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Die diesjährige Prüfung der 

den 20. Juli von 

Sandthore gelegenen Lokale abgehalten werden. 
Der Anfang des neuen Curſes, fe 


wieder mit dem 1. September. 


Sonnabend den 13. 


Bekannt m a 


Juli 1833. 
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Eleven an der Koͤniglichen Kımfl Baus Handwerks: Schule wird Sonnabend 
2 bis 5 Uhr in dem der Anſtalt zugehörigen, im Koͤniglichen Bibliothek Gebäude vor dem 


wie auch des ſonntäglichen Unterrichts fuͤr Geſellen und Lehrlinge beginnt 


Die Anmeldung zur Aufnahme in die Anſtalt finder bei dem Oberlehrer Gebauer, Schuhbräde No. 37 ſtatt. 


Breslau den 6. Juli 1833. 


Königliche 


Regierung. 


Abtheilung für die Kirchen Verwaltung und das Schulweſen. 


Breslau, am 12. Juli. 

In Folge eines am 10. September 1832 
Seitens des hieſigen Magiſtrats und der 
Stadtverordneten Verſammlung an Seine 
Majeſtat den König gerichteten Geſuchs, har 
den Allerhöchſtdieſelben zur Vollendung des 
Baues des hieſtgen Eliſabetaniſchen Gym⸗ 
naſii, ein Gnadengeſchenk von 12,000 Thlrn. 
Allergnädigſt zu bewilligen geruht, und das 
durch der hieſigen Stadt Gemeinde einen 
neuen Beweis Hoͤchſtdero landes väterlicher 
Huld und Gnade gegeben. 

Ru ß lan d. 

St. Petersburg, vom 2. Juni. — Nach dem 
letzten Nachrichten aus Konſtantinopel vom 6. Jun 
dauerte der Rückzug des Heeres des Vicekoͤnigs von 
Aegypten fort und feine Avantgarde befand ſich ſchon 
jenfeits Konieh. — Der Capitain des Ruſſiſchen Gene 
ralſtabes Baron v. Lienen und der Ottomaniſche Obriſt 
Haſiz« Bey waren als Commiſſaire nach dem Lager des 
Ibrahim Paſcha abgegangen, um bei der Räumung. 
Kleinaſtens von den: Aegyptiſchen Truppen zugegen zu 
ſeyn und ſelbige beſtätizen zu können. Dieſe Ofſtiere 
waren vom Großvezier mit offenen Beſehl 
derſehein worden: Ueberſetzung ernes Buyuruldk 


vom Großvezier. „Ihr Doctoren des heiligen Ge⸗ 
ſetzes, Kadi's und Naib's, die Ihr wohnet in den 


Gebirgspäſſe des Taurus liegen, und Ihr Woyewoden⸗ 
und Ayans! Unſern Gruß zuvor und es ſey Euch kund 
und zu wiſſen, daß, da Se. Excellenz der Gouverneur 
von Djedde, Ibrahim Paſcha, Kiutahia am Freitage 
den Aten des gegenwartigen Monden Moharrem verlaſ⸗ 
fer, um ſich gerade nach Adana zu: verfügen, fo haben 
der Miri⸗Alai der Bergleute Haſtiz Bei und der Com, 
miſſair Rußlands, Capitain vom Generalſtabe, Baron 
v. Lieven, den Auftrag erhalten, ſich mit eigenen Augen 
davon zu uͤberzeugen, daß die Aegyptiſchen Truppen ab⸗ 
marſchirt und bis zu den Geblrgspaͤſſen des Taurus go⸗ 
langt ſind. Gegenwaͤrtiges Schreiben wird Euch nun 
zugefertigt, daß Ihr Eure Berichte beſonders obſtattet, 


damit es in Erfahrung gebracht werde, zu welcher Zeit 


die beſagten Truppen durch die Eurer Gerichtsbarkeit 
anvertrauten Stellen gezogen ſind; auch wird gegenmär, 
tiges Schreiben Euch zugefertigt, die Ihr Notablen von 


8 n ielden, wenn Ibrahim Po 
a wie Aegptiſ 1 2 

andere; Sete des Gebirges Tauts p. — 6 | 
Empfang des Ergenwaͤrtigen, wills Gott, werdet Ihr 
Sorge tragen, vorgeſchriebenermaßen zu verfahren. Seyd: 


a ſeyd, damit Ihr Euch beeiltt 


Kreiſen, welche auf dem Wege von Kiutahia bis an die 
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gegruͤßet!“ — Es dürfte den Leſern Vergnugen machen, 
den Btief Ibtahim Paſcha's an den Sultan, in wel 
chem derſelbe Sr. Hoheit für die Belehnung mit dem 
» Gouvernement Adana dankt und feine Unterwerfung und 
Ergebenheit bezeugt, in der Ueberſetzung zu erhalten: 
„Mein hocherhabener, großherziger, Ehrfurcht gebieten, 
der, mächtiger, großer e unſer Wohlthaͤter, 
Wohlthaͤter der Menſchen! oͤge Gott Ew. Hoheit 
ein Leben ohne Ende verleihen! Und möge er den er⸗ 
habenen Schatten Ew. Hoheit zu einem Schirme für 
alle Menſchen und für. mein demuͤthiges Haupt insbes 
‚endere machen. Ihre unerſchoͤpfliche Güte hat Sie, 
guaͤdigſter Herr, vermocht, mir gnaͤdigſt das Gouverne⸗ 
ment von Adana als Muhaſſilik (Generalpachtung) zu 
verleihen. Durch dieſe neue Gunſt Ew. Hoheit wie⸗ 
derbelebt, ſoll die Zeit meines ſchwachen Daſeyns ganz 


dem gewidmet ſeyn, um die lange Dauer Ihrer Tage 


und Ihrer Regierung zu Gott zu beten. Da mein 
Herz von einem Gefühle der Gluͤckſeligkeit durchdrungen 
iſt, ſo hege ich, Gott iſt mein Zeuge! keinen andern 
Wunſch, als fo zu handeln, daß ich Ew. Hoheit geneig⸗ 
ten Beifall erlange, und Gelegenheiten zu finden, Ihr 
meine Dienſte zu weihen. In der Abſicht Ew. Hoheit 
meine Erkenntlichkeit auszudrücken und meine demuthig⸗ 
ſten Dankſagungen daxrzubringen, wage ich es, dieſe 
demuͤthige Bittſchrift zu den Fuͤßen des Thrones des 
bocherhabenen, großherzigen, Ehrfurcht gebietenden, maͤch⸗ 
tigen, großen Padiſchah's, unſeres Durchlauchtigen Ge⸗ 

bieters und Wohlthaͤters, Wohlthaͤters aller Menſchen 
niederzulegen.“ 


NB. Dieſer Brief iſt von Ibrahim Paſcha eigen, 


haͤndig geſchrieben und mit. feinem Siegel verſehen. 


N Deut ſchel an d. 

Kaſſel, vom 1. Juli. — Prinz Guſtav Waſa und 
ſeine Schweſter ſind hier durch nach Pyrmont gereiſt, 
welches Bad, nebſt Nenndorf, bei der diesjährigen ſcho⸗ 
nen Witterung ungewoͤhnlich ſtarke Frequenz genießt. 
Unter den Fremden, die bei uns durchreiſten, bemerkte 
man auch den bekannten General Jomini, ehemals Chef 
von Napoleons Generalſtabe, und jetzt in Ruſſiſchen 
Dienſten, welcher der Schweiz, ſeinem Vaterlande, einen 
Beſuch abſtattet. 9 e 


— 


Heidelberg, vom 2. Juli. — Laut dem Studen⸗ 
ten-Katalog des jetzigen Semeſters befinden ſich in Hei— 
delberg 828 Studirende, Hiervon find 406 Juriſten, 
256 Mediziner, 75 Theologen und 91 ſtudiren in ver 
ſchiedenen Faͤchern der Philoſophie. 


rente i ch. 5 
Paris, vom 2. Juni. — Der Moniteur enthält 
im amtlichen Theile feines. heutigen Blattes das Ger 
ſetz uͤber den Elementar- Unterricht; daſſelbe iſt vom 
25ſten v. M. Halit em et niert 
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55 


der ſo lange verſprochenen 


der Bericht der Gazette 


— 
. 
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Im Schoße des Minister Rathes ſoll die Frage 
erörtert worden ſeyn, ob man die Aufſtellung der Statue 
Napoleons auf die Säule“ des Vendome⸗ Platzes unter 
angemeſſenen Feierlichkeiten vornehme, oder ob es beſſer 
ſey, ſolches ganz in der Stille zu thun. Fuͤr dieſe 
letztere Anſicht haben ſich, ſo ſagt man, die Herren 
Guizot, von Argout und von Rigny ausgeſprochen. 
Eine Entſcheidung in der Sache dürfte erſt nach der 
Ruͤckkehr des Koͤnigs erfolgen. * 
Der Marſchall Soult hat in St. Ouen von zwei 


Eompagnieen Voltigeurs und Karabiniers mehrere Mor - 


nate lang Verſuche mit Perkuſſions⸗Gewehren von ver⸗ 
ſchiedenem Kaliber machen laſſen. Der Bericht der ven 
dem Minlſter zu dieſem Behufe niedergeſetzten Kom⸗ 
miffion iſt günftig für die Einfuhrung des neuen 
Syſtems bei der Armee ausgefallen und gegenwartig 
ſind nahe an 2000 Gewehre mit Perkuſſions⸗Schloſſern 


verſehen worden, um einen letzten Verſuch im Großen 


zu machen. 


An den Pyrenäen haben die Streitigkeiten zwiſchen 


den Spaniſchen und Franzoͤſiſchen Hirten wieder begon⸗ 
nen, wobei erſtere durch den Raub einer großen Anzahl 
von Vieh den Anfang gemacht hatten. Um ſich zu ent: 
ſchaͤdigen, bemaͤchtigten ſich die Franzoſen einer aus mehr 
als 250 Stuͤck Hornvieh und Pferden beſtehenden 
Heerde. Es kam erſt zu Drohungen und dann zu That 
lichkeiten. Mit Ungeduld ſieht man in jenen Gegenden 
Berichtigung der Grenzen 

entgegen. 5 5 2 
Das Journal de Paris hatte vor einigen Tagen 
eine Erzaͤhlung von einem 
und Soldaten zu Villers⸗Marmery mitgetheilt. Folgen⸗ 
d des Tribunaux darüber, 
ſcheint wahrhafter zu ſeyn als die miniſterielle Correſpon⸗ 
denz. Am Abend des 21. Juni tranken mehrere Sol 
daten bei dem Schankwirth Debay zu Villers⸗Marmery 
Wein. Da ihrer zehn faſt 40 Flaſchen tranken, fo 
laßt ſich denken daß ſie ziemlich trunken waren. Die 
Wirthin vermißte plotzlich zwei Schinken die an der 
Decke gehangen hatten. Die Soldaten behaupteten 
nichts davon zu wiſſen. Es kam zu groben Worten, 
Zank und Schlägerei. Die Bauern liefen herzu und 
nahmen die Partei des Schankwirths, ſo daß bald ein 
allgemeiner Kampf entſtand, wobei ſich die Soldaten 
mit Stocken und Steinen bewaffneten. Die Bauern 


Streit zwiſchen Landleuten 


holten indeſſen Gewehre, Heugabeln u, dgl. und dran’ 


gen fo auf die Soldaten ein, daß ſie ſich förmlich ver 
ſchanzen mußten. Zwei Stunden waͤhrte der Kampf, 
wobei leider ein gewiſſer Poulain, Soldat, einen Schuß 
durch die Bruſt erhielt, ein anderer einen dergleichen in 
die Beine, und ein dritter, Rogeron, ganz zuletzt uͤber⸗ 
muͤthiger Weiſe, man ſagt von einem Weibe, mit einer 
Meſtgabel ſo auf den Kopf geſchlagen wurde, daß er 
andern Tages ſtarb. Sieben Bauern find verwundet. 
Die Soldaten gehoͤrten zu einem Detaſchement von 


. 


50 Mann, welches auf dem Durchmarſch nach Algier 
in dem Ort im Quartier lag. 
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden ſind. 
Im Journal de Rouen lieſt mau: „Man verſichert 
uns, daß am 22. Juni gegen 6 Uhr Morgens in 
mehreren Dörfern des Bezirks Hävre Erdſtoͤße ver, 
fpürt worden find. Ein ſolches Ereigniß ſteht mit der 
geologiſchen Struktur unferes Landes fo ſehr im Wider⸗ 
ſpruch, daß wir es nicht glauben wollten, aber Per- 
ſonen, die an Ort und Stelle waren, haben theils im 
Bett, theils ſtehend eine deutliche oscillirende Bewe⸗ 
gung wahrgenommen, welche mehrere an die Mauern 
gelehnte Gegenſtaͤnde umwarf. Die Doͤrfer, in denen 
man das Erdbeben, welches nur einige Sekunden dauerte, 
verſpuͤrte, waren Gonſreville⸗Caillot, Angerville⸗Bailleul, 
St. Malcou, Limpiville und mehrere andere in dem 
Bezirke von Hävre. Das Wetter war dabei ſchoͤn und 
die Atmoſphaͤre vollkommen heiter.“ 
5 Aus Straßburg wird unterm 25ſten v. M. ge⸗ 
meldet: „Der Rhone⸗Kanal von Muͤhlhauſen bis hier⸗ 
her iſt nunmehr eroͤffnet; geſtern kam auf demſelben 
das erſte, mit Waaren aus den ſuͤdlichen Departements 
beladene Schiff hier an, welches am 19ten von Mühl: 
hauſen abgefahren war. Mit dem Fahrzeuge, das im 
vorigen Jahre aus derſelben Stadt hier ankam und 
ſeſtlich empfangen wurde, ſollte ein bloßer Verſuch ger 
macht werden, ob der Kanal auch ſchiffbar ſey.“ 


„en glas n d. 


Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 2. Juli. Herr Grote überreichte eine 
Bittſchrift mehrerer angeſehener Londoner Kaufleute, die 
Weinvorraͤthe in Porto liegen haben. Die Bittſteller 
beklagten ſich uͤber die Verluſte, die ihnen durch die 
Feindſeligkeiten und namentlich durch das Bombardement 
der Migueliſten zugefuͤgt würden: Sie haͤtten verſucht, 


die Weine einſchiffen zu laſſen; dabei wuͤrden ihnen 


aber von Seiten der Migueliſtiſchen Behörden die groͤß⸗ 
ten Schwierigkeiten in den Weg gelegt, obgleich ſie ſich 
erboten hätten, einen doppelten Zoll zu entrichten. Es 
bleibe ihnen daher nichts uͤbrig, als die Vermittelung 
des Parlamentes in Anſpruch zu nehmen. — Lord Pal⸗ 
merſton erwiederte: „Der von den Bittſtellern ange⸗ 
regte Gegenſtand iſt der Aufmerkſamkeit der Regierung 
nicht entgangen; indeſſen iſt es nicht ganz leicht, die 
Rechte der Brittiſchen Unterthanen in dieſer Hinſicht 
feſtzuſtellen, ohne anſcheinend die Grenze der Neutralität 
zu überſchreiten, welche die Regierung ſich gezogen hat. 
Indeſſen kann ſich allerdings die Nothwendigkeit für die 
Miniſter herausſtellen, zur Vertheidigung der Brittiſchen 
Unterthanen einzuſchreiten. (Hört, hört!) Den zwi, 
ſchen den beiden Ländern beſtehenden Traktaten gemaͤß, 
haben die Brittiſchen Unterthanen, ſelbſt im Falle eines 
Krieges, das Recht, ſich ſelbſt mit ihrem Eigenthum 


Es verſteht ſich daß 
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ungehindert entfernen zu können. Die den Brittiſchen 
Unterthanen jetzt in den Weg gelegten Schwierigkeiten 
gehen alkein von der Regierung Dom Miguel's aus. 
Die Miniſter ſind indeſſen noch immer mit den Rath; 
gebern Dom Miguels in einer Art von Verbindung, 
und ich hoffe daher, daß ein Arrangement zu Stande 
kommen wird, bei dem ſich alle Parteien beruhigen kön: 
nen. In allen neuerlichen Unterhandlungen mit Por⸗ 
tugal habe ich mich überzeugt, daß wir es mit einer 
Regierung zu thun haben, die der Gewalt zugänglicher 
iſt, als den Vernunftgruͤnden. Meiner Anſicht nach, 
iſt das Syſtem der Kriegfuͤhrung, welches Dom Mignel 
gegen die Stadt Porto in Anwendung bringt, in der 
Geſchichte der civiliſirten Nationen faſt ohne Beiſpiel. 
(Hört, hoͤrt!) Man unterhaͤlt einen nutzloſen Angriff 
auf Männer, Weiber und Kinder, bloß um Privat- 
Eigenthum zu zerſtoͤren. Die Regierung hat aber den 
Behörden Dom Miguel's erklärt, daß fie Portugal für 
allen Schaden verantwortlich macht, der Brittiſchen Tin: 
terthanen, die man am Fortſchaffen ihres Eigenthums 
verhindert hat, zugefügt wird.“ — Nach dieſer Erklä⸗ 
rung des Miniſters wurde die Bittſchrift auf die Tafel 
gelegt. — Der hierauf von dem Herrn Buckingham ge⸗ 
ſtellte (bereits erwähnte) Antrag lautete folgendermaßen: 
„Es ſoll ein, befonderer Ausſchuß niedergeſetzt werden, 
um zu unterſuchen, ob es nicht zweckmaͤß ſeyn wurde, 
die Nationalſchuld durch Verwandelung in Annuitäten 
mit beſtimmten Terminen und allmaͤlig geringer werden: 
dem Zinsfuße zu vermindern; und die beſte Art und 
Weiſe zu ermitteln, wie das Eigenthum und das Ein⸗ 
kommen des Koͤnigreiches zu beſteuern ſey, um die Koſten 
einer ſolchen Umwandelung zu decken, und zu gleicher 
Zeit einen Ueberfchuß; Einnahme; Fonds zu bilden, um 
das Parlament in den Stand zu ſetzen, allmaͤlig die 
Steuern abzuſchaffen, welche am ſchwerſten auf dem 
Ackerbau, dem Handel und der Schifffahrt des Landes 
taften.” Es ſey, ſagte Herr Buckingham bei Entwicke⸗ 
lung feines Antrages, auf jeden Vorſchlag zur Erleichte⸗ 
rung der Laſten des Landes immer geantwortet worden, 
daß die Nationalſchuld einen zu großen Theil der Eins 
nahme verzehre, als daß an eine weſentliche Erleichterung 
zu denken ſey. Das jetzige Syſtem der oͤffentlichen 
Schuld werde aber aus vielen Gründen von allen Sei⸗ 
ten angegriffen, und er denke durch ſeinen Plan allen 
Einwendungen zu begegnen. Unter Anderem beklage 
man ſich über die zu große Verſchiedenheit der oͤffent⸗ 
lichen Fonds, und er muͤſſe ſagen, daß dieſe Verſchie⸗ 
denheit beſonders in dem Beſtreben aller Brittiſchen 
Finanzminiſter, ſich fo unverſtändlich als möglich zu 
machen, ihren Grund habe. Um dies zu vermeiden, 
ſchlage er vor, daß die ganze Nationalſchuld in einen 
allgemeinen Fonds, unter dem Namen: National-Annui⸗ 
täten, Fonds, verwandelt, und nach Verlauf von hundert 
Jahren abgezahlt werde, fo daß doch wenigſtens die 
Kinder der künftigen Generation von der Schuld befrrit 


vun 


die Unausführbarkeit derſelben ergeben. 


weiſe Vermoͤgensſteuer betreffe, fo 


zweckmaͤßiger in eine 
waͤre; 
Parlament den Grundſatz einer ſtufenweiſen Vermoͤgens⸗ 
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würden. Dieſes neue Papier ſolle nicht gleichmaͤßige 
Zinſen tragen, ſondern mit 5 pCt. anfangen, und jedes 
Jahr um 1 Shilling vermindert werden, ſo daß nach 


Verlauf von 100 Jahren die Schuld getilgt ſeyn würde, 
Dieſer Plan wurde nicht allein den kuͤnftigen Genera 


tionen von dem unberechenbarſten Nutzen ſeyn, ohne der 
jetzigen Generation Nachtheil zuzufuͤgen, ſondern er 
würde auch für die Fonds, Beſitzer den großen Vortheil 
haben, fie vor der Gefahr zu ſchützen, daß die ganze 
Schuld einmal durch eine politiſche Konvulſion über den 
Haufen geſtoßen würde. Da dem Fonds Beſitzer im 
Anfang 5 pt, Zinfen gezahlt werden ſollten, fo ſey 
allerdings eine größere Summe als bisher für die Zah⸗ 


lung der Zinſen der offentlichen Schuld nothwendig. 
Dieſer Mehr⸗Betrag ſolle durch eine Vermögens und 
Eine ſolche Steuer 


Einkommenſteuer gedeckt werden. 
ſey jedenfalls die zweckmaͤßigſte, nur muͤſſe fie in der 


gehörigen Progreſſion aufgelegt werden, um beſonders 
die reicheren Klaſſen zu treffen, welche ſich daun aller , 


dings wohl zu einigen Einſchraͤnkungen wurden beque⸗ 
men muͤſſen. — Lord Althorp bemerkte, daß, da der in 
Anregung gebrachte Gegenſtand auf deutlichen und allge⸗ 
mein bekannten Grundſaͤtzen beruhe, es beſſer ſeyn 
wuͤrde, ihn 


ehrenwerthen Mitgliede für Sheffield gemachten Bemer⸗ 


kungen vollkommen uͤbereinſtimme, und gegen den Plan 
der Umwandelung in Renten auf Zeit keine beſondere 


Einwendungen zu machen habe. Es wären aber bereits 
viele Pläne und viele Verſuche ähnlicher Art gemacht 
worden, bei genauerer Pruͤfung habe ſich indeſſen immer 
In der Theorie 
erſchienen ſie immer ſehr einleuchtend, aber es ſey ſtark 
die Frage, ob die Ausführung mit Vortheil verbunden 


ſeyn wuͤrde. Er glaube, es ſey beſſer, den Wohlſtand 


des Landes zu vermehren, und es dadurch in den Stand 
zu ſetzen, feine Laſten zu tragen, als des ehrenwerthen 
Mitgliedes Plan anzunehmen, der den jetzt beſtehenden 
Laſten vorläufig eine Summe von 18 Millionen Pfund 
Sterling hinzufügen würde, (Herr Buckingham: „Nur 
5, Millionen Pfund.“) Es ſey moglich, fuhr Lord 
Althorp fort, daß er den Plan des ehrenwerthen Mit; 
gliedes noch nicht genau begriffen habe; aber er koͤnne 
auch nicht darein willigen, die Laſten des Landes um 
5 Millionen Pfund St. zu vermehren. Was die ſtufen⸗ 
ſtimme er mit dem 
ehrenwerthen Mitgliede fuͤr Oldham (Herrn Cobbett) 


uͤberein, der dieſelbe fir nicht viel weniger als Conſis⸗ 
cation erklaͤrt habe. 


Zweifelhaft ſey es allerdings noch, 
ob nicht ein Theil der 


aber es wuͤrde ihm ſehr leid thun, wenn das 


Steuer billigte. Er halte es ubrigens nicht für noͤthig, 
ſich ausfuͤhrlicher uͤber den Gegenſtand auszulaſſen, den 


glaubten, 


im Hauſe als in einem beſondern Ausſchuſſe 
zu erledigen. Er bekenne, daß er mit vielen von dem H 


auf dem Lande laſtenden Steuern 
Vermoͤgensſteuer zu verwandeln 
der Schuld erhalten; und woher ſolle 


das ehrenwerthe Mitglied wohl mehr deshalb angeregt 


habe, um dem Haufe feine Anſichten auseinander zu 
ſetzen, als in der Hoffnung auf ein praktiſches Reſultat. 
— Herr Cobbett ſagte, er ſey einer von denen, die da 
daß das Kind in der 
wäre, die Schulden feines Vaters zu bezahlen, und daß 
noch weit weniger die arbeitenden Klaſſen bieſes Landes 
verpflichtet wären, eine Schuld zu bezahlen, welche nicht 
von ihren Vätern, ſondern von einem Parlamente ein 
gegangen ſey, über welches fie keine Kontrolle gehabt 
haͤtten. Mit Bezug auf eine ſtufenweiſe Eigenthums⸗ 
Steuer habe er allerdings, wie der edle Lord angefuͤhrt, 
geſagt, daß dieſelbe einer Conſiscation gleichkommen 
wuͤrde. Er wolle nicht. daß der Beſitzer von tauſend 


Aeußerungen deſſelben beſſer beherzigten. Er ert 
Harvey) habe ſich bisher nicht veranlaßt Pte ie 
Meinung von der Zweckmäßigkeit einer ſtufenweiſen 


fd., von 
von 10,000 Pfd. 1000 Pfd. 
und ven 50,000 10,00 Pfd. bezahlt; wie könne man 


wohl behaupten, daß dies einer Confiscation gleichkomme, 


und allem Eigenthum ein Ende mache? Behlelte nicht 
Jeder ſein Einkommen nach Abzug der Steuer? Einige 
Perſonen behaupteten, daß die Neformers mit einem 
Schwamm uͤber die Nationalſchuld zu fahren, und die, 
ſelbe mit einem Strich auszulsſchen wuͤnſchten. Er 
leugne im Namen aller rechtlichen Radikalen eine ſolche 
Abſicht. Der oͤffentliche Kreditor muͤſſe jeden Shilling 
id woh dieſelbe genom⸗ 
men werden? Aus dem Eigenthum des Landes. Es 
ſey thoͤricht, von der Unſichetheit der Öffentlichen Schuld 
zu ſprechen; in dem gegenwaͤrtigen Augenblick ſtehe keine 


Wiege nicht verpflichtet 


fl 
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Art von Eigenthum ſo ſicher. Die Zinſen der Schuld 
betrugen 28 Millionen Pfund Sterling; dies ſey keine 
ſo fuͤrchterliche Summe, wenn man die Sicherheit bes 


5 denke, worauf fie ſich gründe. Die gegenwärtige Pacht 


für Häufer und Land, des dazwiſchen liegenden Eigen⸗ 


thumes gar nicht zu gedenken, belaufe ſich auf 40 bis 


50 Millionen Pfund Sterling jährlich. Bei dieſem 
Zuſtand der Dinge habe der Fondsbeſitzer nichts zu bes 
fuͤrchten. Wenn man dem offentlichen Gläubiger einen 


Vergleich vorſchlagen wollte, ſo habe dieſer ein Recht, 


zu ſagen: eweiſt mir, daß Eure Einnahmen ſich 
5 auf 20 Ne übrlich belaufen, dann will ich 
Euch Gehör ſchenken. Ich befinde mich in der Lage 
eines Pfand⸗Glaͤubigers. Ihr habt 800 Millionen von 
mir geborgt, um Eure Grille, die ruhmwuͤrdige Ver⸗ 
ſaſſung in Kirche und Staat zu vertheidigen, durchzu⸗ 
ſetzen. Zu jener Zeit war Euer Geſchrei; Möge 
alles Eigenthum untergehen, wenn nur die Kirche und 
die Verfafung erhalten wird!““ Ich gratulire Euch 
nun zu dem Beſitz von beiden; Ihr habt allerdings 
einen etwas theuren Einkauf gemacht; allein Ihr kennt 
auch feinen unſchaͤtzbaren Werth, und wenn Ihr jetzt 
Eure Schulden nicht bezahlen koͤnnt, fo macht es wie 
andere Pfand Schuldner — entfernt Euch und ſetzt 
mich in Beſitz.“ (Hört! und Gelächter.) Nicht die 
Radikalen, ſondern die großen Grund⸗Eigenthuͤmer waͤren 
es, die das Volk gern von dem „Schwamm“ reden 
hoͤrten; gleichwie die Grundbeſitzer in Irland und auch 
in England das Volk gegen die Zehnten aufgehetzt haͤt⸗ 
ten, um aus deren Aoſchaffung für ſich Vortheil zu 
ziehen, während ſie nicht rechtlich genug geweſen wären, 
um ſich ſelbſt gegen dieſe Laſt zu erklären. (Hört, 
hoͤrt!) Der reiche Land-Eigenthuͤmer wuͤrde ſich über 
nichts mehr freuen, als wenn er morgen die öffentliche 
Schuld ausloſchen könnte; aber er hoffe, daß Englands 
Radikale fie zwingen würden, die Verpflichtungen gegen 
ihre Gläubiger zu erfuͤllen. (Beifall.) Die Zeitungen 
ſpraͤchen alltäglich von Schiffsladungen von Auswande⸗ 
rern, die armuthshalber das Land verließen, und in fers 
nen Ländern eine beſſere Exiſtenz zu finden hofften. 
Die Lords und die Grundbefiger möchten ein Gleiches 
thun, wenn fie behaupteten, den Öffentlichen Gläubiger 
nicht befriedigen zu können; ſie möchten auswandern 
und die Juden und Pfandgläubiger von ihren Gütern, 
Abteien und Schloͤſſern Beſitz ergreifen laſſen. (Beifall 


und Gelächter.) Er proteſtire ein für allemal gegen. 


die unwuͤrdige Anſchuldigung, daß die Radikalen ſich 
5 gentlichen Schuld zu entledigen wuͤnſchten. So 
lange für einen einzigen Shilling Eigenthum im Lande 


ſey, habe der Fondsbefiger Anſpruch darauf. Dies ſey 


die wahre Rechtlichkeit. (Beifall und Gelaͤchter.) — 
Herr Hume u. ſich entſchieden gegen das jetzige De 
ſteuerungs⸗Syſtem aus, welches, wie er ſagte, von den 
arbeitenden Klaſſen vier Fuͤnftel der ganzen offentlichen 


Einnahme erpreſſe. Ein Tageloͤhner werde auf 50 bis 


edle Lord dies eine Beraubung nenne; 


60 pCt. beſteuert, während Jemand, der eine jährliche 
Einnahme von 20,000 Pfund Sterling beſitze, kaum 
15 pCt. bezahle. Es muͤſſe nothwendig ein neues Sy⸗ 
ſtem eingefuͤhrt werden, wodurch die Laſten mehr auf 
das fefte Eigenthum, und weniger auf den um Exiſtenz 
kaͤmpfenden Gewerbfleiß ruheten. Der Oberſt Evans 
bemerkte, daß immer, wenn von einer ſtufenweiſen 
Steuer zum Nachtheil des Reichen die Rede ſey, der 
wenn aber die 
ſtufenweiſe Steuer, wie z. B. dei der Haus: und Fen⸗ 
ſterſteuer, die mittleren und ärmeren Klaſſen vorzugs⸗ 
weiſe treffe, dann werde das ganz natuͤrlich gefunden. 
Der Major Beauelere ſagte, er wiſſe nicht, wie ſo 
manche ehrenwerthe Mitglieder es wagen wuͤrden, nach 
den ſchmaͤhlichen Thaten der gegenwärtigen - Sefflon- 
ihren Konſtituenten wieder unter die Augen zu treten. 
Auf den Wahlgeruͤſten wären fie ſehr verſchwenderiſch 
mit Erſparungs⸗Verſprechungen geweſen; aber jetzt nach 
5 Monaten endloſen Geſchwätzes ſey nichte geſchehen, um 
die ungeheuren Laſten zu erleichtern, welche die Indu⸗ 


ſtrie des Landes niederdruͤckten. Das Haus ſchritt hierauf 


zur Abſtimmung, welche folgendes Reſultat ergab: 
Fuͤr den Antrag des Herrn Buckingham 38 Stimmen. 
Gegen denſelbe n. 57 Stimmen. 


x nn nen 
Majorität - or 22 022 20.0.4 19 Stimmen. 


London, vom 2. Juli. — In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes überreichte Lord Suffield 
eine Petition der Einwohner von Hull zu Gunſten der 
Polen und fügte: hinzu, daß er zwar jetzt, wo dem 
Parlament fo viele wichtigere Angelezenbeiten vorlaͤgen, 
die Miniſter nicht mit weiteren Bemerkungen über 
dieſen Gegenſtand behelligen wolle, daß er jedoch hoffe, 
ſie wuͤrden die Sache nicht außer Acht laſſen. Der 
Herzog von Wellington machte ſodann verſchiedene auf 
Oſtindien bezuͤgliche und mit der Erneuerung des Frei⸗ 
briefs der Oſtindiſchen Compagnie in Verbindung ſte⸗ 
hende finanzielle Motionen, die zum Druck verordnet 
wurden, worauf ſich das Haus vertagte. 

Der Times geben die Berathungen im Parlamente 
über die Bank- Angelegenheiten zu folgenden Betrach⸗ 
tungen Anlaß: „Die zweite Reſolution des Lord Althorp 
— Die Noten der Bank von England zu einem ge⸗ 
ſetzlichen Zahlungsmittel zu machen — erregt ich 
mehr Beſorgniß und Widerſtand. Die große Majoris 
tät des Volkes iſt entſchieden feindlich gegen jede Maß⸗ 
regel geſtimmt, welche auch nur im entfernteſten darauf 
abzielen würde, die Valuta zu entwerthen, und nichts 
als die ſchnellſte und leichteſte Umſetzbarkeit des Bank⸗ 
Papiers in die kurrente Muͤnzſorte des Landes kann 
erſteres auf dem Werth der letzteren erhalten. Lord 
Althorp und die Unterſtuͤßer feines Planes find mit 
uns über dieſen Punkt vollkommen einverſtanden; aber 
fie behaupten, daß die Leichtigkeit, Gold fur Noten zu 
erhalten, hinlaͤnglich geſichert iſt, wenn man die Zah⸗ 


ziuſammen eirkuliren koͤnnen, 


— 


lung in der Bank ſelbſt erhalten kann. Die Frequenz 
und Schnelligkeit der Verbindungen zwiſchen der Haupt 
ſtadt und allen Theilen des Landes ſey ſo groß, behaup⸗ 
ten ſie, daß man die Einſendung der Noten nach Lon⸗ 
don keine Inkonvenienz nennen koͤnne. Außerdem be⸗ 
ſtaͤnden in den Provinzen bereits ein Dutzend Toͤchter⸗ 
Banken, welche den Umtauſch der Noten gegen Gold 
erleichtern wuͤrden. Auch bätten: die Lands Banken in 
der Regel Agenten in London, und konnten fo ihre 
Kunden leicht in Beſitz des Goldes ſetzen. Dieſe Ar⸗ 
gumente ſind allerdings bedeutend; aber ſchon die 
Nothwendigkeit, dieſelben aufſtellen zu muͤſſen, be⸗ 
weiſt, daß eine eee Beſorgniß beſteht, daß 
die unverzuͤgliche Umſetzbarkeit der Noten in Gold 
durch die vorgeſchlagene Maßregel gefaͤhrdet wird. 
Waͤre dies der Fall, fo wuͤrde eine Entwerthung 
bis zum Betrage der Summe, welche zur Bezah⸗ 
lung, der Agentur fuͤr das Anſchaffen des Goldes 
erforderlich iſt, nothwendig eintreten, wenn auch 
keine Kriſis vorhanden iſt, und wenn auch in die 
Zahlungs Fahigkeit der Bank nicht der mindeſte Zweifel 
geſetzt wird. Wenn man die Land Banken der Ber: 
pflichtung enthebt, Gold fuͤr ihre Noten zu zahlen, 
muß das nicht die Folge haben, die Cireulation des 
Goldes auf ihr Minimum zu beſchraͤnken? Wir haben 
hundertmal geſagt, daß Ein, Pfund⸗Noten und Sovereigns, 
oder Papier und Gold von gleicher Benennung, nicht 
und wuͤrden nicht die 
Land Banken aus denſelben Gründen der Wohlfeilheit 


und Bequemlichkeit lieber Haufen von Noten, als Saͤcke 


voll Gold kommen laſſen? Daraus wurde Schwierigkeit 
bei dem Wechſeln im gewoͤhnlichen Verkehr entſtehen, 
und entweder mehr Silber oder die Ausgabe kleinerer 
Noten verlangt werden. Dieſe Schwierigkeit koͤnnte 
bis zu einer gewiſſen Ausdehnung vermieden, wenn 
auch nicht ganz gehoben werden, wenn man die Summe, 
für welche Bank Noten als ein geſetzliches Zahlungsmit⸗ 
tel gelten darf, auf 10 oder 20 Pfund erhoͤhte. Die 
dann den Land» Banken bewilligte Erleichterung wurde 
wenig oder keinen Einfluß auf die Gold⸗Circulation ha- 
ben, da man für alle kleinere Noten ſofort Zahlung in 
Gold erlangen könnte, — Seit obige Bemerkungen ge, 
ſchrieben wurden, erfahren wir, daß Lord Althorp den 
Punkt, welchen wir bekaͤmpften, bis zu einer gewiſſen 
Ausdehnung aufgegeben, und die Beſtimmung, daß 
Bank- Noten ein geſetzliches Zahlungsmittel ſeyn ſollen, 
auf Summen über 5 Pfd. beſchraͤnkt hat. Wir wünſch⸗ 
ten, daß der edle Lord unſern ſchon fruͤher ertheilten 
Rath, das Minimum auf 10 Pfd. feſtzuſetzen, befolgt 
hätte; denn da man ſtatt 5 Pfund⸗Noten wahrſcheinlich 
5 Suimeen: Noten ausgeben wird, jo dürfte durch die 
vorgeſchlagene Verbeſſerung wenig gewonnen werden. 
Unſerer Ueberzeugung nach, waͤre es das Beſte, die 
ganze Klauſel fallen zu laſſen.“ 

Der Graf von Fiswilliam iſt von dem Birming ⸗ 
hamet Verein erſucht worden, eine Bittſchriſt um Ent 
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laſſung der Miniſter an Se. Majſeſtaͤt zu überreichen, 


hat es aber abgelehnt; in Folge deſſen hat ihn dieſer 
Verein fuͤr einen Hengefelſchten — e f 

Aus den Liſten über die Schuld Gefangenen ergiebt 
ſich, daß im Jahre 1832 in England und Wales 
16,470 Perſonen Schulden halber verhaftet wurden; 
davon ſorgten 4093 ſelbſt fuͤr ihren Unterhalt, und die 
anderen drei Viertheile waren ſo arm, daß ſie umſonſt 
verpflegt werden mußten. Von den im Jahre 1831 
Schulden halber Verhafteten waren 25 pCt. wegen 
19 OR von we als 20 Pfund, und über 

pCt. wegen einer uld von we 30 Pfd. 
in Haft geſetzt e eee u 

Im Leeds Mercury lieſt man: „Es iſt kaum ein 
Jahr her, ‚als man noch allgemein glaubte, daß der 
weſtliche Diſtrikt der Graſſchaft Vork mit Manuſak⸗ 
turen und Maſchinen uͤberfuͤllt ſey; in dieſem Jahre 
aber hat ſich die Sache gänzlich geändert; wir Haben 
jetzt weder Maſchinen noch Fabriken genug, um dle 
verlangte Arbeit zu ſchaffen; daher ſehen wir uberall 
ungeheure Manufakturen bauen und ſogar Klage daruͤber 
führen, daß es an Händen fehle, um die gemwünfchten 
Fabrikate anzufertigen. Wir gehören wahrlich nicht zu 
den Ungluͤcks⸗Propheten, ſelbſt in ſchlechten Zeiten nicht; 
aber wir empfehlen doch diejenige Vorſicht, welche bei 
Fabrik- Unternehmungen, wenn ein lebhafter Handel 
dazu anſporut, ſtets anzurathen iſt. Die letzte reich: 
liche Ernte hat ſtarke Nachfrage nach Fabrikaten veran⸗ 
laßt; eine kaͤrgliche oder ſchlechte Ernte wuͤrde bei unſe⸗ 
ren jetzigen KornGeſetzen das Gegentheil zur Folge 
haben. Wem dies nicht klar iſt, der hat den engen 
Zufammenhang noch nicht beobachtet, der zwiſchen dem 
mg Bene 8 der Felder und der ſtaͤrkeren 

) ren Nachfrage i 

ebſtuhls obwaltet.“ N = hie 
Vorigen Mittwoch wurde dem Baronet Sir Rich 
Vypyan zu Briſtol ein Diner gegeben und eine 425 
tiere zum Geſchenk überreicht, auf der fi) folgende Ju: 
ſchrift befindet: „Dieſe Doſe wurde aus einem Stück 


von einem eichenen Balken verfertigt, den man unter 


den Trümmern des ehemaligen Zollhauſes in Briſtol 
ausgrub, welches nebſt zwei Seiten des Koͤnigin⸗Platzes 
und anderem Eigenthum in verſchiedenen Theilen der 
Stadt, 100,000 Pfund an Werth, in der Nacht vom 
30. October 1831 von einem zuͤgelloſen Poͤbelhaufen 
unter dem Einfluß der durch das Loſungswort „Reform“ 
aufgeregten Leidenſchaften durch Feuer zerſtoͤrt wurde, 
und ſie moͤge als eine traukige Erinnerung an jenes 
Ereigniß aufbewahrt werden, fo wie zur Warnung vdr 
den Gefahren, denen ein Staat immer ausgeſetzt ſeyn 
muß, wenn parteiſuͤchtige Demagogen die Mittel finben, 
das Volk auf ihre Seite zu bringen, und wenn ſie ihm 
Unzufriedenbeit mit dem Standpunkt im Leben, auf 
welchen die Vorſehung es geſtellt hat, einzuſtößen 
wiſſen.“ N 


* 
— 


In der Verſammlung der Freunde der Afrikaniſchen 


Keloniſirung und der Abschaffung des Sklaven⸗Handels, 
weſche neulich unter dem Vorſitz des Lord Bexley ſtatt⸗ 


fand, ſagte Herr Creſſon, der Stifter der zu aͤhnli⸗ 
chen Zwecken in Amerika gebildeten Geſellſchaft, unter 
Anderem, daß die Abſicht dieſer Verſammlung darauf 
gerichtet fen, zu unterſuchen, was wohl geſchehen könne, 
um den Zuſtand der Afrikaniſchen Neger zu verbeſſern. 
Er bezog ſich auf die Meger» Kolonie in Liberia, und 
bemerkte, daß monatlich in der Regel 35 Schiffe zwi⸗ 
ſchen dieſem Ort einerſeits und Großbritannien und 
Amerika andererſeits Hendel trieben. „Seit der Der 
gründung der Geſellſchaft“, fuhr der Redner fort, „ſind 
ſchon mehrere Sklaven„Faktoreien eingegangen, und ihre 
Zahl nehme immer mehr ab. Die Einwohner der 
Neger Dörfer find durch die Nahe der Kolonie zur 
Bebauung des Bodens aufgemuntert worden, und da 
fie einen Markt bei der Hand haben, auf dem fie ſich 
mit Beduͤrfniſſen verſehen koͤnnen, iſt es ihnen möglich 
geworden, in der Civiliſation ſchon bedeutend vorzuſchrei⸗ 
ten; dazu koͤmmt noch, daß ſie in den Wahrheiten der 
chriſtlichen Religion unterrichtet werden. Die Bewohner 
eines ausgedehnten Landſtrichs in der Naͤhe der Nieder⸗ 
Inffung, die ſich im Jahre 1822 weigerten, den Sklaven⸗ 
Handel aufzugeben, find jetzt von ſelbſt mit dem Aner⸗ 
bieten aufgetreten, daß fie den größeren Theil dieſes 
Handels fahren faffen wollten, wenn fie eine Nieder⸗ 
laſſung auf der Kuͤſte erhalten koͤnnten. Es fehlt in 
der That nichts weiter, um das große Ziel zu erreichen, 
welches ſich die Amerikaniſche Geſellſchaft vorgeſtreckt 
hat, als daß ihre Mittel ſich vergrößern, und in dieſer 
Hinſicht wendet fe ſich an das Brittiſche Publikum, 
damit es ihren loͤblichen Zweck unterſtuͤtze. Der Skla, 
ven Handel wird noch immer in furchtbarer Ausdehnung 
betrieben. Zwiſchen Liberia und Sierra Leone liegt 
ein Kuͤſtenſtrich von 250 Meilen Länge, und wenn auf 
dieſem die vorgeſchlagenen Kolonieen gegruͤndet wuͤrden, 
fo konnten bald die Muͤndungen der großen Stroͤme, 
buch die allein dieſer Handel geht, geſchloſſen werden. 
Die Eingeborenen am Kap Meſurado wollen einen be⸗ 
deutenden Strich Landes abtreten, auf welchem für etwa 
2000 Pfund Koſten an 200 eivilifirte Neger aus Amer 
kika angeſiedelt werden koͤnnten. Dieſer Plan wuͤrde 
nicht nur den abſcheulichen Handel ausrotten, ſondern 
auch England den Aufwand an Menſchen und Geld 
erſparen, den es jetzt machen muß, um den Sklaven, 
Handel zu verhindern, und Englands Handel wuͤrde 
ſebr gewinnen, wenn die Kräfte der Eingeborenen auf 
den Anbau von Produkten zur Ausfuhr verwendet und 
Beittiſche Waaren dagegen ausgetauſcht wurden.“ Die 
Herren Hawes, Potter, Crawford, Capitain MCConochie 
und Dr. Kenney brachten hierauf mehrere Reſolutionen 
in Antrag, wodurch der vorgeſchlagene Plan für ange, 
meſſen erklärt wird, und es wurde ſodann ein Comité 
ernannt, um die noͤthigen Anſtalten zu einer unter dem 
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der anderen Seite aber widerſetzte er ſich aus 


— 
— 


Vorſitz Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs von Sufer a 


zu haltenden General⸗Verſammlung zu treffen. 
Den letzten Nachrichten aus Veracruz zufolge, die 
bis zum 9. Mai reichen, waren in Mexiko Herr Bocanga 
zum Finanz⸗Miniſter und Herr Garcia zum Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt worden. Der 
Kongreß hatte 4 Er: Minifter in Anklageſtand verſetzt; 
zwei davon, Alaman und Facio, hatten die Flucht er⸗ 
griffen. Santana wurde am 8. Mai in der Haupt: 
ſtadt Mexiko erwartet. Die höheren Klaſſen ſchienen 
faſt überall ſich für ihn erklären zu wollen. Mit den 
Vereinigten Staaten von Nerd⸗Amerika war eine Unter⸗ 
handlung wegen genarerer Bezeichnung der Graͤnzlinie 
in der Provinz Texas im Gange. 


Die Preuß. Staats⸗Zeitung berichtet aus Lon⸗ 
don vom 2. Juli: „Beſonderes Merkwuͤrdiges iſt hier 
ſeit einiger Zeit, ſo wie überhaupt in der politiſchen 
Welt nicht vorgefallen; die Nachrichten aus allen Fa- 
brik⸗Gegenden find guͤnſtig, und Alle, die arbeiten wol: 
len, find auch mit leidlichem Lohn beſchaͤſtigt. Dabei 


erhaͤlt das zur rechten Zeit eingetretene Regenwetter 


die Getreide⸗Preiſe auf einer fo. niedrigen Stufe, daß 
nirgends Mangel empfunden werden kann. Dies wirkt 
denn natürlich ſo heilſam auf die Gemuͤther zuruͤck, daß 
die Verhetzer des Volks groͤßtentheils tauben Ohren pre; 
digen, und die politiſchen Vereine von ſelbſt zerfallen, 
und dies war wohl auch die Haupt⸗Urſache, weshalb 
das Volk den heftigen Aufforderungen der Times und 
anderer miniſteriellen Journale, das Verfahren des Öber; 
2 55 mit Hinſicht auf die Portugieſiſchen Augelegenz 
eiten zu ruͤgen, fo wenig Gehör gab, obgleich auch 
wohl die Unzufriedenheit mit den Miniſtern das ührige 
dazu beigetragen haben mag. Daß die Whigs nicht 
ſo weit mit der Umgeſtaltung der Verfaſſung und oͤffent⸗ 
lichen Inſtitute gehen moͤgen, als ſie in der Oppoſition 
hatten hoffen laſſen, wuͤrde der denkende Theil der Na⸗ 
tion ihnen gern verzeihen, ja viele wuͤrden es ihnen 
gedankt haben. 
Ausſicht der materiellen Erleichterungen getaͤuſcht, ſelbſt 
in der fo billigen, der Erleichterung der Steuern, vers 
ſtimmt ſelbſt die Gemaͤßigten. Im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche haben die Miniſter wieder mit vielen 
Schwierigkeiten zu kaͤmpfen gehabt. Im Oberhauſe 
zeigte ſich eine ſtarke Oppofitich gegen die Bill des 
Lord Kanzlers für die Gründung von Provinzial⸗Gerichts⸗ 
Höfen; der Herzog von Wellington hatte jedoch die ſehr 
richtige Einſicht, daß ein Sieg über ſie bei einer jo po, 
pulairen Maßregel, welche am Ende doch der Akiſtokra— 
tie weder nutzen noch ſchaden kann, nut zum Vortheil 
der Miniſter ausſchlagen konnte. Daher fand man es 
für gut, ſich bei der Abſtimmung zu entfernen; und 
da ungefähr 25 Tories ſeinem Beiſpiele folgten, ſo 
blieb die Mehrheit auf der Seite der Miniſter. 1 50 
aller 


€ 


Daß fie aber die Nation fo um alle 


* 


3 ĩͤ ͤ er RE ae f 


Macht dem minifteriellen Neger: Emancipations Plan, 
als voreilig, unreif für das Mutterland, koſtſpielig, und 
für alle Theile gefährlich; doch hielten es die Tories 


im Ganzen nicht für gerathen, fi dem Plane zu wir 


derſetzen, und die Vorſchlaͤge wurden demnach, ohne 
Veraͤnderung, angenommen. Eine Bittſchrift der Sy⸗ 
node der Schottiſchen Kirche gegen den in Irland ein⸗ 
geführten UnterrichtsPlan, welche im Oberhauſe einge⸗ 


reicht wurde, hatte keins weiteren Reſultate. — Im 


Unterhauſe wurde die Irläͤndiſch Kirchen⸗Reformbill end⸗ 
lich durch den Ausſchuß gebracht, aber nicht, ohne daß. 

die Miniſter auf der einen Seite die bitterſten Vor: 
wuͤrfe von den Liberalen hören mußten über die Hint⸗ 
anſetzung ihrer eigenen Grundſätze zum Vortheile der 
Tories, und auf der anderen von den Tories beinahe 

als Kirchen, Räuber vorſchrieen wurden. Dabei kam es 
zu zwei Abſtimmungen, wobei. fie aber jedesmal Sieger 
blieben, einmal durch den Beiſtand der Tories gegen 
die Liberalen, und das andere Mal durch den der Li 
beralen gegen die Tories. — Die Bill für die Emam 
eipation der Juden iſt durch den Ansſchuß gegangen 
und fol, naͤchſten Mittwoch zum dritten Male verleſen 
werden. — Mit den Beſchluͤſſen fuͤr die Erneuerung 
des Bank⸗Privilegiums hat man, jedoch nicht ohne Wir 
derſtand, Fortſchritte gemacht. Auch wird der Wider⸗ 
ſtand dagegen außer dem Hauſe täglich größer ; weshalb 
die Miniſter ſich denn doch am Ende genoͤthigt ſehen dürfs 
ten, die Bill bis zum künftigen Jahre zu verſchieben, 
obwohl fie für jetzt entſchloſſen ſcheinen, dieſelbe ohne 
Zeitverluſt durchs Parlament zu treiben, und das Unter⸗ 
haus wenigſtens keine Luſt zeigt, ihnen dabei hinderlich 
zu ſeyn. — Geſtern hatte ein Antrag auf die Abſchaf⸗ 
fung des Peitſchens bei den Truppen im Unterhauſe 
gemacht werden ſollen; aber auf die Erklaͤrung eines 
Minifters , daß die Regierung bereits den Befehl gege⸗ 
ben, dieſe Strafe nur auf fulche Verbrechen zu beſchraͤn⸗ 
fen, worauf ſelbſt Herr Hume fie beſchraͤnkt ſehen 
wollte, wurde die Sache nicht weiter aufgenommen. — 
General Baurmont iſt wirklich mit einem bedeutenden 
Stab hier angekommen, um ſich zur Uebernahme des 
Befehls uͤber Dom Miguels Truppen nach Portugal zu 
begeben, und dies in dem Augenblick, wa Solignae 
Dom Pedros Dienſt verlaſſen, wie man ſagt, weil die⸗ 
fer ihn. nicht wollte gegen Liſſabon vordringen laſſen. 
Dieſer angebliche Grund ſtimmt jedoch keinesweges mit 
der Nachricht uͤberein, daß der neue Admiral der Per 
droiſten mit 3500 Mann meiſtentheils Englaͤndern und 
Franzoſen am Bord ſuͤdwerts geſegelt ſeyn foll, wie es. 
ſcheint, um in der Nähe der Hauptſtadt eine Landung, 
zu verſuchen.“ 


t we i 

Ein Schreiben aus Bern vom 21. Juni erzählt: 
Vorgeſtern früh um 2¼ Uhr kam ein gut gekleideter 
Mann,, der Franzoͤſiſch ſprach, an das Aarberger Thor, 


gab ſich für den drangen Geſandten aus und bat, 
daß man die Thore für feinen Wagen, der nachkomme, 
Öffnen moͤchte. Die hoͤffichen Manieren der angeblichen 
Excellenz und der herankommende Wagen taͤuſchten die 
Wache, die Thore flogen auf und der Repräſentant 
Frankreichs fuhr hinaus, nachdem er vorher aufs Herab⸗ 
laſſendſte Abſchied genommen. Bald darauf erfuhr 
man aber, daß es Hauptmann Wpttenbach, Adjutant 
des als Verſchwörer verhafteten Oberſten Lentulus, ger 
weſen, der als Mitſchuldiger der September Ver ſchwö⸗ 
rung in Haft war, ſich aber mittelſt Durchſagung der 
Gitter ſeines Gefaͤngniſſes in Freiheit ſetzte. 


85 u iehentae nd 
aupltia, vom 12. Juni. — Hier find: folgende 
Dekrete publieirt a we 3 
I. Ueber die Rommiffon: zue Organiſation der Schu⸗ 
len. „Otto, von Gottes Gnaden Koͤnig von Griechen ⸗ 
land. Wir haben beſchloſſen, eine Kommiſſion einzu⸗ 
ſetzen, damit Wir den wahren Stand des offentlichen 
Unterrichts kennen lernen, und damit fie Uns Anträge 
über die zweckmaͤßigen Mittel ſtelle zur Verbeſſerung 
deſſelben und namentlich zur Errichtung von Volksſchu⸗ 
len, Helleniſchen Schulen, Gymnaſten und einer Uni⸗ 
verſitaͤt, desgleichen einen ausführlichen Plan über die⸗ 
ſen fuͤr die Zukunft von Griechenland wichtigen Gegen⸗ 
ſtaud vorlege. „ 0 i 


Polyzoides, J. Kokonis, Alex. Souzzos, 
Dr. Franz. Den Vorſitz derſelben wird der Miniſter 
des offentlichen Unterrichts und der Kirche fuͤhren, in 
feiner Abweſenheit Herr K. Schinas. Alle Mitglieder 
ſollen alſobald von ihrer Ernennung unterrichtet und 
aufgefordert werden, ſich ahne Saͤumniß in. Nauplic 
einzufinden, um ihre Arbeiten zu beginnen. Nauplia, 
den 22. Maͤrz (3. April) 1833. 5 
Die Regentſchaft ꝛ0. 

IL. Dekret über Einſetzung einer Kommiſſion zur 
Erforſchung des Zuſtandes der Griechiſchen Kirche und 
der Kloͤſter. „Otto ꝛe. Wir haben beſchloſſen eine 
Kommiſſion einzuſetzen, die den Zuſtand der Helle niſchen. 
Kirche und der Kloͤſter genau erforſchen und Uns Bor 
ſchlaͤge machen ſoll über die Mittel zur Verbeſſerung 
der Lage der Kirche, namlich über die Organiſation des 
hoͤhern und niedern Klerus und die Errichtung einer 
beſtaͤndigen Synode fr kirchliche Gegenftände, und die 
Uns über dieſen wichtigen Gegenſtond einen ausfuͤhrli⸗ 
chen Plan vorlegen ſoll. Als Misglieder dieſer Kom⸗ 
miſſion beſtimmen Wir: Panutzos Notaras, Ignatios, 
Biſchof von Adamiria, Paiſios, Biſchoff von Eleia und 
Vikar von Meſſenien, Theokletos Pharmakldes, Prieſter 
und Ephoros der Unterrichts ⸗Anſtalt in Aegina, Sker⸗ 
lets Dr. Byzantinos und Konſtantin Dr. Schinas. 
Den Vorſitz führt der Miniſter der kirchlichen. Angele⸗ 
genheiten.““ d ' 
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Beilage zu No, 162 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
x. Vom 13. Juli 1833. 8 


Griechen land. 

Die Minerva enthält einen ausfuͤhrlichen Auſſatz 
Über die Einkuͤnfte von Griechenland. Es wird bemerkt, 
daß dieſelben nie über 6 Mill. Drachmen betragen has 
ben; da aber der Staat von allen Erzeugniſſen wenig⸗ 
ſtens den zehnten, von den auf oͤffentlichen Gründen ge; 
wachſenen ſogar den vierten Theil empfange, fo könne 
man, die tägliche Mannesnahrung nur zu 40 Lepta ans 
genommen, den jaͤhrlichen Verbrauch an Nahrung auf 
177,120,000 Drachmen anſchlagen, von denen der Zehnte 
allein 11,710,000 Drachmen mache, ungerechnet die in⸗ 
directen Einkünfte. Der Grund der geringen Einnahme 
des Schatzes wird in der fehlerhaften und läftigen Ers 
hebung geſucht, die, wie bekannt, durch Zehntpaͤchter ges 
ſchieht, welche außer ihren Auslagen und Zinſen noch 
auf 30 pet. Gewinn ausgehen. — Dieſelbe Zeitung 
enthält folgende Nachricht über den Widerſtand der un: 
regelmaͤßigen Truppen aus Argos, wo der Mittelpunkt 
und gleichſam das Hauptquartier der Kolokotroniſch⸗ 
Kalergiſchen Faction iſt. Die Soldaten ſandten eine 
Adreſſe an die Regierung und begehrten Zuruͤcknahme 
mehrerer Punkte. Sie wurde von 200 Unbewaffneten 
nach Nauplia gebracht. „Die Regierung, welche ſah, 
daß Meuſchen, die an Verwirrungen und Raͤnke gewohnt 
find, ihr Spiel von Neuem begannen, und jene ſchlich⸗ 
ten Leute irre führten, ſchickte fogleich eine Abtheilung 
Koͤnigl. Baierſcher Truppen mit drei Kanonen dahin 
ab, um die Koͤnigl. Verordnungen bei Kraft zu erhal 
ten. Dieſe Maßregel hatte den erwuͤnſchten Erfolg. 
Die Soldaten nahmen ihre Paͤſſe und begaben ſich auf 
die ihnen angewieſenen ammelpläße, Sieben, welche 


man als Ruheſtoͤrer anſah, wurden gefänglich hier ein, 


gebracht und der Unterſuchung unterworfen.“ 


er 

Ein Brief aus Ancona in Franzoͤſiſchen Blättern vom 
21. Junt meldet: „Die Nachrichten von dem ſchreck⸗ 
lichen Ereigniß zu Arta beftätigen ſich; daſſelbe iſt leider 
noch viel fuͤrchterlicher als es Aufangs geſchildert wor⸗ 
den war. Der Griechiſche Pope und der Engliſche 
Conſul ſind als Geißeln in die Berge geſchleppt wor⸗ 
den, und Niemand weiß, was ihr Schickſal ſeyn wird. 
Die Bande voll ahnliche Exceſſe in mehreren anderen 
Orten unweit Arta begangen haben. Beſonders übel 
find die Commiſſarien behandelt worden, welche die 
neuen Grenzen abzuſtecken haben. In dem Augenblicke, 
wo die Griechiſche Regierung davon unterrichtet wurde, 
ſandte fie ſogleich Detachements Griechüſcher und Baier⸗ 
ſcher Truppen zur Beſetzung der Grenzen aus. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
New Pork, vom 10. Juni. — Der Präfident Ge; 
neral Jackſon iſt auf einer Reiſe durch die öftlichen 
Staaten von Nordamerika begriffen und wird uͤdermor⸗ 


gen in hieſiger Stadt erwartet. Der Gemeinde⸗Rath 
hat bereits die noͤthigen Anordnungen zum gebuͤhrenden 
Empfange des Regierungs⸗Chefs getroffen. 

Durch die letzten Ueberſchwemmungen im Staat 
Virginien wurde großer Schaden angerichtet; man ſchaͤtzt 
denſelben auf 1 Million Dollars. A 

Die Cholera herrſcht wieder mit großer Heftigkeit in 
New⸗Orleans, Wheeling, Maysville, St. Louis und an⸗ 
deren Staaten bis an den Miſſiſſippi. 

Aus mehreren Gegenden in den Vereinigten Staaten 
wird gemeldet, daß uͤberall große Duͤrre herrſche, und 
daß viele Waldbraͤnde ſtattfaͤnden; das Vieh fällt ſogar 
hin und wider in Folge der großen Hitze; dabei weht 
gewoͤhnlich noch ein austrocknender Wind, und es rege 
net aͤußerſt ſelten. Durch einen Waldbrand in der 
Nähe von Pottsville wurde zugleich eine Strecke von 
150 Ellen der Mill Creek-Eiſenbahn zerſtoͤrt. r 


Liſſa, im Großherzogthum Poſen, den 7. Juli. 


Heute war fuͤr uns einer der wichtigſten Tage, die 
wir je zu feiern Veranlaſſung hatten. 

Durch die von Sr. Majeſtaͤt dem Könige der hie⸗ 
ſigen Stadt Allergnaͤdigſt verliehene revidirte Staͤdte⸗ 
Ordnung, iſt dieſelbe auch in diejenige Reihe der Staͤdte 
verſetzt worden, die ſich zu ihrer Selbſtſtaͤndigkeit Gluck 
zu wuͤnſchen haben. Ueber dieſes Allerhoͤchſte Geſchenk 
und die damit verbundene landesvaͤterliche Huld und 
Gnade, war die Freude allgemein und die Gemuͤther 
vom tiefſten Dankgefuͤhl ergriffen. Die Stadtverordne⸗ 
ten, deren Wahl vorher ſtattgefunden hatte, und der 
eine Feier in der evangeliſchen Kreutzkirche veranging, 
woſelbſt nach Abſingung eines paſſenden Liedes mit 
Muſik, zuerſt der Hr. Prediger Schiedewitz an der 
hieſigen evangel. Johanniskirche vor dem Altar, dann 
der Hr. Superintendent Gerlach aus Frauſtadt auf 


Anſuchen des hieſigen Pastor primarius und Superin⸗ 


tendenten Hr. Polluge, welcher feiner Koͤrperſchwaͤche 
wegen, abgehalten wurde, ſelbſt aufzutreten, auf der 
Kanzel eine dieſer Feierlichkeit angemeſſene Rede abge⸗ 
halten, und hiernächſt durch den Prediger Hr. Winkler 
die Liturgie und der Segen geſprochen war, richteten 
die Wahl der neuen Magiftrats: Nitglieder auf ſolche 
Männer, die theils ſchon durch vieljahrige Amtsbeklei⸗ 
dung, theils aber durch Verhaͤltniſſe und Einſicht zu 
den vollkommenſten Erwartungen berechtigen. 

Zur feierlichen Einführung und Verpflichtung dieſer 
neuen Magiſtrats Mitglieder, war nun der heutige Tag 
beſtummt. Es verſammelten ſich nach 9 Uhr früh die 
Magiftrats, Beamten, die Stadtverordneten und die 
ganze Buͤrgerſchaft auf dem Rathhauſe und empfingen 
um 10 Uhr im großen Rathhausſaale, woſelbſt das zu 


‚wärtig 


Muſik und Fahnen der 


Eyhrenpforte von grünem Laube errichtet war. 


Praͤſes der 


Regierungsrath v, 


angenommen wurde. 


Feſte von einem von hier gebürtigen ſich gegen; 
in Berlin dildenden Kuͤnſtler eigends gefertigte 
vortrefflich gelungene Bildniß Sr. Majeſtaͤt bekraͤnzt 
aufgeſtellt war, den Königl. Commiſſarius Hen. Regie 
rungsrath v. Minutoli und Sr. Durchl. den hieſigen 
Grundherrn, Hrn. Fuͤrſten Ordinat v. Sulkowski, 
ſo wie die zu dieſer Feierlichkeit eingeladenen hoben 
Militair? und Civil Beamten, nicht minder die Geiſt⸗ 
lichkeit. Von hier ſetzte ſich der Zug in der, durch ein 
herausgegebenes Programm bezeichneten, Ordnung mit 
hieſigen Schuͤtzengilde, unter 
nach der katholiſchen 
deren Eingange eine 
Nachdem 
die Augekommenen ihre Platze eingenommen, wurde vom 
Hrn. Probſt Kazubski eine Meſſe unter Muſikauffuͤh⸗ 
rung abgehalten, dann bielt der Kaplan und Religions⸗ 
lehrer Hr. Tye eine auf dieſe Feier bezuͤgliche Rede, 
mit Gebet für den König, und hiernächſt wurde der 
Ambrofianifche Lobgeſang mit Salvum kac Regem 
nostrum x. unter Pauken und Trompeten abgeſungen. 
Hierauf begab ſich die Verſammlung in demielben Zuge 
wie vorher nach dem Nathhauſe zuruck. Hier eroͤffnete 
der Koͤnigl. Commiſſarius Hr. Regierungsrath v. Minus 
toli den feierlichen Inaugurations⸗Aet mit einer ſchoͤnen 
Rede, worin die Wichtigkeit und bohe Bedeutung des 
heutigen Bürgerfeftes hervorgehoben und demnächft die 
neugewählten Magiſtratsglieder verpflichtet, und ihnen 
die Beſtallungen ausgehaͤndigt wurden. Hierauf hielt 
der Hr. Buͤrgermeiſter Thielmann und dann der 
Stadtverordneten Hr. Sattlermeiſter Wal⸗ 
ther Namens der Stadt und Buͤrgerſchaft eine Rede, 
durch welche die Gefuͤhle und Geſinnungen der Dank⸗ 
barkeit für die Verleihung der Staͤdte Ordnung an den 
Tag gelegt wurden. Zugleich uͤberreichte der Hr. Dürr 
germeiſter Thielmaun dem Königl. Commiſſarius Hrn. 
Minutoli als Beweis unſrer Dank⸗ 
barkeit für die gehabte Muͤhwaltung bei dem Einfuͤh⸗ 
rungsgeſchaͤft, das Document des Ehrenbuͤrgerrechts hie⸗ 
ſiger Stadt, welches derſelbe anzunehmen die Güte hat’ 
ten, und da der Herr Ober Praͤſident durch eine noth⸗ 
wendige Reiſe verhindert worden iſt, an dieſer Feſtlich⸗ 
keit perſoͤnlich Theil zu nehmen, ſo wurde zugleich der 
Herr Regierungs⸗Rath v. Minutoli gebeten, auch das 
für gedachten Herrn Ober-Praͤſidenten ausgefertigte Ehren⸗ 
buͤrgerrecht zu übernehmen und Hochdenſelben Namens 
der hieſigen Stadt Aberreichen zu wollen, welche Bitte 
Darauf ſchloß Se. Durchlaucht 
der Herr Fuͤrſt v. Sulkowski den feierlichen Einfuͤh ⸗ 
rungsakt mit einer kurzen Anrede, worin Sie Ihre 
Theilnahme an dem heutigen Akt herzlich an den Tag 
legten und Ihr unwandelbares Wohlwollen der Stadt 
zuficherten. Am Nachmittage verſammelten ſich viele 
Bürger im Hotel de Pologne zu einem frohen Feſt⸗ 
mahle, das der Herr Fuͤrſt v, Sulkowski, der Koͤnigl. 
Cemmiſſarius, die Geiſtlichkeit und die hohen Milttair⸗ 


dieſem 


Vortragung der Staͤdte Ordnung, 
Parochial-Kirche in Bewegung, an 


und Civil⸗Beamten mit ihrer Gegenwart beehrten. Die 
ſchoͤn gewaͤhlten, unter dem Donner der Geſchuͤtze aus, 
gebrachten Toaſte auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs, des Herrn Ober-Praͤſidenten der Provinz, des 


Hertn Fuͤrſten v. Sulkowski, des Königl. Commiſ⸗ 


ſarius und der hieſigen Stadt und Buͤrgerſchaft ꝛc. und 
mehrere vom Lehrer am hieſigen Gymnaſium Herrn 
Matern gedichtete Feſtlieder verherrlichten das Feſt. 
Den Beſchluß wachte ein im gedachten Hotel veranftals 
teter Ball, welcher, nachdem die aus freier Entſchlieung 
hervorgegangene Erleuchtung der hieſigen Stadt bean! 
ſichtigt worden, ſo zahlreiche Theilnehmer hatte, daß 
ſolche die dazu dienenden geräumigen Gelaſſe kaum auf⸗ 
zunehmen vermochten. 


Mis ceellen 
Das Gewitter am 2. Juli hat befonders im Toſter 
Kreiſe vielen Schaden angerichtet. In dem Forſten von 
Tworog hat es über zwanzigtauſend Stämme ſchlagbares 
Nadelholz umgeworfen, und die Meiſten entwurzelt. 


Vor Kurzem iſt in Aachen ein Hund angekommen, 


der, wie alle Berichte einſtimmig ſagen, den bekannten 
Munito bei Weitem uͤbertrifft. 
des letztern, Namens Seipio, hat in den meiſten 
Städten von Nordamerika ſeine Kunſt gezeigt, und 


uͤberall Bewunderung erregt; er kennt die großen Maͤn⸗ 


ner in allen Fächern, alle Lettern, die meiſten Sprachen, 
buchſtabirt Griechiſch, Lateiniſch, Franzoͤſiſch, Deutſch, 


Engliſch, Italieniſch, Spaniſch, uͤberſetzt aus den beiden 


erſten und den vier letzten Sprachen in das Frauzbſi⸗ 
ſiſche, eorrigirt im Franzoͤſiſchen die Sprachfehler ꝛc. c. 


Außerdem verſteht er ſich, auf Arithmetik, Geometrie, 


Aſtrongmie, er cıtirt aus der Geſchichte, bezeichnet die 
Stunden, unterſcheidet die Metalle, Farben, kurz ver’ 
richtet ſo viel Wunderdinge, daß ſie die Neugierde des 
Publikums in Anſpruch nehmen, und dem Eigenthuͤmer 
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Der neue Nebenbuhler 
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dieſes Thiers, das im Theater ſeine Kuͤnſte zeigen wird, | 


zahlreichen Beſuch ſchaffen muͤſſen. 


Der Engliſche Retſende, Eapitain Owen, der fo eben 
feinen Reiſebericht über die nähere Erforſchung der Kür 
fien von Afrika, Arabien und Madagascar oͤffentlich 
bekannt gemacht hat, erzähle Folgendes über einen Afri 


kaniſchen Häuptling, der bei einem nächtlichen Angriff 


auf das Engliſche Lager in die Hände der Feinde fiel. 
Rund um ſeinen Kopf, hart uͤber den Augen, trug er 
eine Binde von Pelzwerk, die einem Fuchsſchwanz in 
Form und Farbe nicht unaͤhnlich und ſehr ſauber friſirt 
und geglättet war. Das Haar wat unter dieſem Kopf⸗ 
putz zurückgekaͤmmt, über denſelben fiel es aber in einer 
natürlichen Lange zuruͤck. Auf dem oberen Theil ſeines 


Kopfes war eine Stelle kahl geſchoren, ganz nach der 


Art der Tonſur unſerer Mönche, Um dieſelbe herum 
war ein Ning von geflochtenen Hautſtriemen an das 


Eine einzige Vogelfeder, als 


4 Zoll lang, aber ohne Ohrringe. 


krauſe Haar befeſtigt, welches fo ſtark und dicht war, 
daß es einem Saäbelhiebe ganz gut widerſtehen konnte. 
Zeichen ſeines Standes, 


ſchmͤͤckte feinen Kopſputz. Um feine Stirne, ganz nahe 


über den Augendraunen, trug er eine Schnur weißer 


Korallen, einen ähnlichen Schmuck an der Naſe. Unter 


dem Kinn zeigte ſich ein Buſch langer krauſer Haare, 
der wie der Bart eines Patriarchen bis auf die Bruſt 
hing. Seine Ohrlappen waren aufgeſchlitzt und gegen 
Beide Arme waren 
Rund 


bis zum Ellenbogen ſtark mit Haaren bedeckt. 


um feinen Leib trug er zwei Schnuͤre, an denen Strei⸗ 


fen von Pelzwerk hingen, die mit Meerkatzenſchwaͤnzen 
viel Aehnlichkeit hatten. Die obere Schnur war unter 
den Armen befeſtigt, und die Gehänge daran 12 Zoll 
lang und ſehr gleichmäßig unten abgeſtutzt. Die untere 
fing da an, wo die obere aufhoͤrte, und reichte bis zum 
Knie herab. Beide glichen der Schuͤrze eines Berg⸗ 
ſchotten. Um die Gelenke trus er metallene Ringe und 
Spangen. Sein Schild war von der Haut eines Buͤf⸗ 
felochſen gemacht, 5 Fuß lang und 3½ Fuß breit, und 
zwei Soteße, einer zum Stoßen, der andere zum Wer⸗ 
fen, daran befeſtigt. Aus dieſer Beſchreibung dieſes 
Häuptlings, Chinchingany mit Namen, wird man leicht 
die Tracht ſeiner uͤbrigen Landsleute abnehmen koͤnnen. 


N 


In der „Geſchichte der Reſtauration“, fuͤr deren Ver⸗ 


5 faffer man den ehemaligen Miniſter Decazes hält, wird 


in dem eben erſchlenenen ten Bande folgende Anekdote 
erzaͤhlt: Als einſt zu St. Denis unter dem Ruf: 
„Es lebe der Koͤnig! (Ludwig XVIII.) ein Mann aus 
dem Volke auch den erſchallen ließ: „Es lebe das 


Schwein!“ ließ der Staatsprokurator den Urheber deir 


ſelben wegen aufrähreri chen Geſchrei's gerichtlich ver⸗ 
ſolgen Da nun dee Juſtizminiſter dem Koͤnige die 
Nachricht hievon hinterbrachte, ſagte Ludwig XVIII: 
Und Sie haben einen Beamten nicht abgeſetzt, der glau⸗ 


den konnte, daß fi das Geſchrei „es lebe das Schwein!“ 


auf mich beziehe? 


... —. — 


Am 26. Juni zerſtoͤrte ein furchtbares Gewitter die 
Weinberge und Kornfelder mehrerer in der Nähe von 
Troyes belegener Dörfer. — Im Bezirk von Havre 
will man eine Erderſchütterung bemerkt haben, die je⸗ 
doch von mehreren Perſonen bezweifelt wird, indem der 
geologiſche Zuſtand dieſer Provinz dergleichen Exetgniſſe 
nicht wahrscheinlich macht. - 5 

a 


Aus einem Pfund Baumwolle konnte mag. ſonſt 
höchſteus einen Faden von 180 Ellen Länge ſpinnen; 
jetzt mitteiſt der Anwendung des Dampfes, gewinnt 
man daraus einen 167 (Eutzliſche) Meilen laugen Faden. 


— ͤU [ wU—Jœͤ— 


Sonnabend den 13ten, 


©, 
‚Klein: 


111 — * 


Verbindungs Anzeigen. f 
Die heute vollzogene eheliche Verbindung meiner Toch⸗ 
ter Marie mit dem Kaufmann und Hütten s Inſpector 


Heinrich Treutler zu Waldenburg, zeige Verwandten 


und Freunden ich hiermit ergevenſt an. 
Breslau den 12. Juli 1833. 5 
Scholz, Koͤnigl. Regierungs Seeretair. 


Als Neuvermäplte empfehlen ſich 
Marie Freutler, geb. Scholz. 
Heinrich Treutler. i 


SER a I FE 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich den Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ganz ergebenſt: 

Bertha Vanſelow, ged. Puͤſchel. N 
Auguſt Vanſelow, Lieutenant und Rech⸗ 
N nungsführer im 18ten Infanterie⸗Regiment. 
Goſchuͤtz den 11. Juli 1833. 
..... —————— 
Todes Anzeige. 

Geſtern raubte mir der Tod meinen theuern Gatten 
und meinen 5 unmündigen Kindern den geliebten Va⸗ 
ter, den Apotheker Ernſt Wilde in feinem 45ſten Le⸗ 
bensjahre, an Gicht und hinzugetretener Waſſerſucht. 
Dieſes zeigt Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend ergebenſt an 8 
verwittw. Louiſe Wilde, geb. Kuoͤfel. 

Glaz den 8. Juli. 1833. 


Theaters Nachricht. 
auf allgemeines Verlan⸗ 
gen: Das Käthchen von Heilbronn oder 
die Feuerprobe. Großes hiſtoriſches Ritter⸗ 
ſchauſpiel in 5 Aufzuͤgen von H. Kleiſt. Herr 
Anſchuͤtz, Friedrich Wetter, als neunte, Ma⸗ 
dame Anſchuͤtz, Käthchen, als fünfte Gaſtrolle. 
Sonntag den 14ten neu in die Scene geſetzt: Don 
Gutierre. Trauerſpiel in 5 Aufzügen. Herr 
Anſchutz, Don Gutierre, als zehnte Gaſtrolle. 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten ha⸗ 

ben mir guͤtigſt übergeben zur Befoͤrderung 
nach T o ſt: 

126) L. v. E. ein Päckchen Kleidungsſtucke, Waſche, 

ein Paar neue Frauen⸗ und ein Paar dgl. Kinderſchuhe; 

127) Pf. S. a. M. 5 Rthlr.; 128) S. 1 Athlr.; 129) W. 

20 Sgr.; > / 

nach 


144) W. 
Meyling hiefe ) 
aftor Scho 4 zu Gäbersdorf 20 Sgr.; 115) 8 
u gr; 116) Herr Karl Auguſt Köpke hieſelbſt 
3 


5 Ben 
0 N. . 15 2 gr.; 103) S. 1 Rthlr.; 104 2 
8 105) Frau Kammerrath Züchern ar 
Kleine Te n Packchen Wäſche; 106) Herr Bäckermeiſter 
85 2 erſe 5 20 Sgr.; 107) Rn Paſtor Scholz zu 
a t Dort 20 Sgr.; 108) W. 20 Sgr.; 109) F Rhee 
2 N de 10 Sgr.; 110) Herr Carl Aug. Köpke hierſelbſt 
thl. W. G. 4 o r n. 


a. 


G 


Beka antmach un g. 

Die bisherigen Erbpachts⸗Vorwerke Ober und Mittel; 
Schwirklan, Rybnicker Kreiſes, beſtehend in nachſtehen⸗ 
den Flachen: 1) an Hof: und Bauſtellen 4 Morgen 
56 QR., 2) gn Sartenland 7 Morg. 74 QR., 3) an 
Ackerland 720 Morg. 131 QR., 4) an Wieſen 30 Morg. 
168 AR., 5) an Hutung 108 Morg. 42 R., 6) an 
Teichen 16 Morg. 146 QR., 7) an Unland 2 Morg. 
132 N. zuſammen 891 Morg. 29 OR., nedft Wohn, 
und WirthſchaftsGebaͤuden und dem vorhandenen In; 
ventarium, ſoll zu erbs und eigenthümlichen Rechten oͤf⸗ 
fentlich an den Beſtbietenden verkauft werden. Der 
Lieitations⸗Texmin ſteht auf den 14 ten Auguſt d. J. 
vor dem ernannten Kommiſſartus dem Koͤniglichen Ge, 
beimen Regierungs-Rath Witzen huſen an und wird 
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr in dem Seſſions Zimmer 
der unterzeichneten Koͤniglichen Regierung abgehalten, 
wozu bietungsfähige Kaufliebhaber hierdurch mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen iu den geeigneten Amtsſtunden, ſowohl in der 
hieſigen Regierungs⸗Domainen⸗Regiſtratur als auch bei 
dem Königlichen Nent,Amte zu Rybnick eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. Jeder Bietende muß ſich uͤbrigens vor 
dem Termine über feine Zahlungsfähigkeit bei dem Kom: 
miſſarius ausweiſen, auch zur Sicherheit ſeines Gebots 
eine Kaution von 1000 Rthlr. in baarem Gelde, Pfands 
briefen oder Staats- Schuldſcheinen deponiren. 

Oppeln den 30. Juni 1833. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 
\ Das bisherige Erbpachts-Vorwerk Boguſchowitz 
im Rybnicker Kreife, beſtehend in nachſtehenden Flächen: 
1) an Ackerland 202 Morgen 177 GR.; 2) an Gar⸗ 
tenland 2 Morgen 30 Ad.; 3) an Wieſen 28 Mor: 
gen 3 DR; 4) an Hutung 87 Morgen 67 AR.; 
50 an Teichen 8 Morgen 59 AR.; 6) an Hofftellen, 
Gräben und Unland 7 Morgen 111 AR., zuſammen 
336 Morgen 96 AR., nebſt Wohn, und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden und dem vorhandenen Inventario, ſoll zu 
erd und eigenthuͤmlichen Rechten Öffentlich an den 
Beſtbietenden verkauft werden. Der Licitations,Termin 
ſteht auf den 14ten Auguſt d. J. vor dem ernann⸗ 
ten Kommiſſarius dem Koͤniglichen Geheimen Regie ⸗ 
gierungs-Rath Witzenhuſen an und wird Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 6 Uhr in dem Seſſions⸗Zimmer der 
unterzeichneten Koͤniglichen Regierung abgehalten wer⸗ 
den, wozu bietungsfähige Kaufliebhaber hierdurch mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Licitations⸗ 
Bedingungen in den geeigneten Amtsſtunden ſowohl in 
der bieſigen RegierungsDomainen⸗Regiſtratur als auch 
bei dem Königlichen Rent ⸗Amte zu Rybnick eingeſehen 
werden konnen. Jeder Bietende muß ſich uͤbrigens vor 


* 


oder doch fpärefiens in dem Termine über feine Zah⸗ 


lungsfaͤhigkeit bei dem Commiſſarius auszuweiſen, auch 


* 


zur Sicherheit feines Coösts eine Caution von 300 Kehle b 
in baarem Gelde, Pfandbriefen oder Staats- Schuld⸗ 
ſcheinen deponiren. i RE 2 
Oppeln den 30ſten Junt 1833. 
Koͤnigliche Regierung, 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
Bekannt mach un 3. 

In dem abgekuͤrzten Liquidations⸗Verfahren über den 
Nachlaß des am 24 ſten Februar 1830 zu Namslau 
verſtorbenen penſionirten Koͤnigl. Großbrittanniſchen Ritt⸗ 
meiſters Schäffer wird in Gemaͤßheit des §. 7. 
Titel 50. Theil 1. der Allgemeinen Gerichts: Ordnung 
hierdurch bekannt gemacht, daß nach Verlauf von pier 
Wochen die Vertheilung der Maſſe erfolgen wird. 

Breslau den 28ſten Juni 1833. 

Koͤnigliches Ober Bandes Gericht von Schleſien. 


Erſter Senat. 
Sub haſtat ions Patent. 


Das auf der Breiten: Straße No. 1475. des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs, neue No. 10. belegene Haus, zur Töpfer: 
meifter Frankeſchen Concurs-Maſſe gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation anderweitig ver⸗ 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 
beträgt nach dem Materiallenwerthe 3524 Rthlr. 11 Sgt. 


6 Pf., nach dem NutzungsErtrage zu 5 Prozent aber f 


3 Sgr. 4 Pf. und nach dem Durch⸗ 


Der noch⸗ 
27 ſten 


Herrn Ober Landes, Gerichts Aſſeſſor Kluͤver im Par 
theien-Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs, und beſitzfaͤhige Kaufluftige werden hierdurch 
aufgefordert: in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote zum Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts: 
ſtaͤtte eingeſehen werden. Breslau den 21. Juni 1833. 
Königl. Stade Gericht hieſtger Reſidenz. 
Oeffencliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger 
Reſidenz wird in Gemaͤßheit des $. 137. seq. Tit. 17. 
Thl. 1. des Allgemeinen Land- Rechts den noch etwa 
unbekannten Gläubigern des am ten Auguſt 1815 ver⸗ 
ſtorbenen Deſtillateurs Johann George Flügel die be⸗ 
vorſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter deſſen Witewe 
und Kinder hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwaige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen länge 
ſtens drei Monaten bei gedachtem Waiſen,Amte aszel⸗ 
gen und geltend zu machen; widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erb: 
ſchafts Gläubiger ſich an jeden Erben hur nach Ver⸗ 


haͤltniß feines Erbheils halten Eönnen, 


Breslau den Iten Juni 1833. NE 
Königliches Stadt Waiſen⸗ Amt. 


7 


1 


oeffentliche Vorladung. 


deer Erben der am gten Mai 1830 zu Oels 


verſtorbe⸗ 


In ber Gegend von Brukſteine, nahe bei Neuhauß, nen verw. geweſenen Frau Louiſe Charlotte von Kracker 


Haupt- Zoll⸗Amts⸗Bezirk Neuſtadt, find. am 2ten Juni 


dieses Jahres ſechs Centner 30 Pfund Wein in ſechs und 
zwanzig Gebinden nebſt einem Plauwagen und einem Pferde 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. Da 
die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen, und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
find, fo werden dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen 
und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
ſteuns am Sten Auguſt d. J. ſich in dem König, 


lichen Haupt Zoll⸗ Amte zu Neuſtadt zu melden, 


ihre Eigenthums Anſpruche an die in Beſchlag ger 


nommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der ges 


ſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 


uͤbten Gefälle Defrandation zu verantworten, im Fall 


des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Confisca⸗ 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. 5 : 
Bieslau, den 20ſten Juni 1833. N 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer Director. 

£ Bigeleben. 


5 Bekanntmachung. 

In Folge der $. §. 11. und 12. des Geſetzes Über die 
Ausfuhrung der Gemeinheitstheilungs und Abloͤſungs⸗ 
Ordnungen vom 7ten Juni 1821 wird die auf dem 
Freiherrlich von Rothkirch⸗Trach ſchen Majorats⸗ 
Gute Doberſchau Goldberg Hatnauſchen Kreiſes, von 
dem Bauergute sub Hypotheken Nummer 1. daſelbſt 
ſtattgefundenen Ablöfung der Dienſte und Laudemien 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht und allen Den⸗ 


v. 


jenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermei⸗ 


nen, uͤberlaſſen, zu dem auf den 19 ten Auguſt c. in 
dem Commiſſtons, Locale Petri⸗Gaſſe Mo. 537. hierſelbſt 
anſtehenden Termine einzufinden. Die Nichterſcheinen, 
den haben jedoch zu gewartigen, daß angenommen wird, 
als laſſen fie dieſe Auseinanderſetzung gegen ſich gelten, 
und konnen daher mit Einwendungen dagegen nicht 
erner gehoͤrt werden. n 
a Liegnitz den Sten Juli 1833. 
Königl. Special’ Deconomie , Commilfion des 
Liegnitzer Bezirks. f 
Töictal Citation. 

Der zu Kobelau bei Frankenſtein gebürtige Wilhelm 
Ludwig Theodor von Kracker von Schwarzenfeld, 
ein Sohn des zu Breslau verſtorbenen Heren Johann 
Ernſt Kracker von Schwarzenfeld, welcher im 
Jahre 1803 oder 1804 als Lieutenant im Infanterie⸗ 
Regiment von Favrat den Preußiſchen Militair Dienſt 
verlaſſen und ſich um Cameralia zu ſtudiren nach Leip⸗ 
zig, ſpaͤterhin aber nach Wien begeben, hat ſeit jener 
Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalt 
gegeben und wird hierdurch als Miterbe auf den Antrag 


gebornen von Gellhorn nebſt feinen etwanigen zuruck 


gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern vorge⸗ 


laden, ſich innerhalb 9 Monaten und ſvaͤteſtens in ter⸗ 
mino den ten December a. c. Vormittags 
11 uhr in dem Geſchaͤfts Lokale des unterzeichneten 
Fuͤrſtenthums Gerichts vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Wide: 
burg perfönlich oder ſchriftlich zu melden. — Sollte 
dies nicht geſchehen, ſo wird der Lieutenant Wilhelm 
Ludwig Theodor Kracker von Schwarzenfeld für 
todt erklaͤre und fein Vermögen feinen ſich legitimiren⸗ 
den Erben überwiefen werden. 
Oels den 15. Januar 1833. 7 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
u enn t d n. 5 
Am 19. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr ſoll in dem 
Hauſe No. 51 auf der Reuſchen⸗ Straße ein Chaiſe⸗ 
Wagen an den Meiſtbietenden verſteigert werden. \ 
Breslau den 12. Juli 1833. VER 
z Mannig, Auctions: Commiffarius. 


BES et NE 
Es follen am 26ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
im Auctionsgelaſſe No. 49 am Naſchmarkte die zum 
Nachlaſſe des Schneidermeiſter Walther gehoͤrige Mas⸗ 
ken Garderobe an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 12. Juli 1833. 75 
ö Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Die im Jehannis⸗Termin 1833 fällig. gewordenen 
Zinſen der Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden 
gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 1ſten bis 
16ten Auguſt 1833, die Sonntage ausgenommen, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in Berlin durch 
den unterzeichneten Agenten in ſeiner Wohnung und in 
Breslau durch die Herren C. T. Loͤbbecke & Comp. 
ausgezahlt. Nach dem 16ten Auguſt wird die Zinſen⸗ 
zahlung geſchloſſen und koͤnnen die nicht erhobenen Zin⸗ 
ſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1833 gezahlt werden. 

Berlin den 10ten Juli 1833. 

Robert, Commiſſions Rath, a 
Behrenſtraße No. 45., Charlottenſtraßen⸗Ecke 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die 
Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom iſten bis 16ten Auguſt 
1833, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittags: 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr auszahlen. 

5 E. T. Löbbecke & Comp., 

Schloßſtraße No. 2. 


5 neige. 

Die Milch- Pacht in Pils nitz, %, Meile vor dem 
Nicolgi⸗Thore gelegen, wird mit Michaely d. J. offen. 
Pachtluſtige mit Caution und Fuͤhrungs⸗Atteſten vers 
ſehen, wollen ſich in Pilenitz melden. 


25 ee 


CCC 
5 Do: Verpachtung in Oswitz. 
4 Nachſten Mittwoch als den 17ten d. M. Nach⸗ 
8 mittags ſoll das Kernobſt, welches ſich theils auf 
s der Schwedenſchanze und drei anderen Gärten 
befindet, an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Sowohl Birnen als Aepfel ſind von den 
edelſten Gattungen. Der Termin wird im Wein⸗ 
garten auf dem Wege nach der Kapelle abgehalten 
werden; wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
e ee e e g ee eee 
Guͤter⸗Verkaufs Anzeige. 
Mehrere Herrſchaften in der ſchoͤnſten und fruchtbar, 
ſten Gegend Schleſiens, bis zu 500,000 Rthlr. im 
Werthe, ſo wie kleinere Ritterguͤter zu 80,000 Rthlr., 
zu 60,000 Rehle., zu 50,000 Rthlr., zu 40,000 Rtlr., 
zu 30,000 Nthlr., zu 20,000 Rthlr., auch zu 15,000 Rtlr. 
mit den vorzuͤglichſten Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤu— 
den und vollſtaͤndigem Inventarium, haben wir zu bil: 
igen Preiſen und unter annehmbaren Bedingungen, die 
gewiß jedem Kaufluſtigen entſprechen werden, im. Auf 
trage nachzuweiſen. 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
dr im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
N. S. Auch einige Guts⸗Pachtungen von 1000 bis 
5000 Rihlr. ſind zu vergeben. 8 8 


Verkaufs Anzeige re 
Meine im Beſitz habende Frei⸗Erbkraͤmerei von allen 
Laſten durchaus frei, nebſt Schank- Gerechtigkeit, wozu 
11 Scheffel Breslauer Maaß gutes Ackerland und zwei 
ſeparirte Gärten gehören, bin ich gefonnen, Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe halber, aus freier Hand zu verkaufen, und 
ſelbige kann bald in Beſitz genommen werden. Im 
Wohnhauſe befinden ſich vier bewohnbare Stuben. Ich 
lade daher Kaufluſtige und Zahlungsfähige ganz ergebenſt 
ein, ſich bei mir perſoͤnlich zu melden. 
Gaͤbersdorf bei Striegau den 13ten Juli 1833. 
f Gottfried Meißner. 


Schaaf vieh Verkauf. 
Bei dem eine halbe Meile von der polniſchen Grenz 
ſtadt Landsberg gelegenen Dominium Koſelwitz ſtehen 


noch Einhundert Stuͤck feine einſchuͤrige, vollkommen 


geſunde und zur Zucht brauchbare Mutterſchaafe, von 


denen die Hälfte zweijährig und die Übrigen auch noch 


alle drei bis vier Lämmer bringen koͤnnen, zum Ver, 
kauf. Dieſe Schaafe find mit ſehr edlen und hochfei⸗ 
nen Boͤcken zugekommen, ſo daß ſie ſchon im Herbſt 
lammen werden. Die Wolle von dieſer Schaafheerde 
iſt ſtets zu hohen Preiſen, in dieſem Jahre mit, Ein 


hundert dreißig Reichethaler der Centner, ſonſt aber 


auch ſchon oͤfter mit Einhundert vierzig Reichsthalern 
verkauft worden. So auch ſind noch eine Anzahl ſehr 
feiner dicht und reichwolliger Boͤcke abzulaſſen. 85 


mit guten Wohn und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, fo wie 


S Neart art arter HHNE t HAAR 


Mehrere Herrſchaften, Dominien und 
Freiguͤter 


mit allen noͤthigen Realitäten verſehen, zu verfhie 
denen Preiſen, haben wir im Auftrage ſehr billig 
zu verkaufen. Be 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
N. ©. Auch einige Guts⸗Pachtungen von 1000 bis 
5000. Rthlr. find zu vergeben. N 
a Guts Verkauf. 
Ein in der Nähe von Breslau ſehr angenehm gele- 
genes Freigut mit maſſiven Gebaͤuden und mit allem 
lebendigen und todten Inventarium im beſten Zuſtande, 
iſt veraͤnderungshalber ſehr billig zu verkaufen. Das 
Naͤhere bei = 
3 J. E. Callenberg, Nicolaiſtraße No. 20, 
Ann 5 
Altes, auch zerbrochenes Spiegelglas kauft das Pfund 
fuͤr 3 bis 9 Sgr. Seifert, Ring No. 41. 


An enge 

Engl. gewalzten Patent Schroot aller 
Nummern in 1/4 Ctr. Beuteln und 5 Pfd. Duͤtten, 
ſo wie auch upferhütchen empfing und em— 

pfiehlt Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
i „ RE DH SET 
Eine nur kurze Zeit ſtehende, 
brauchbare Garten ⸗Stacketerie, 
billig zu verkaufen. 


— 


N 

anderweitig noch ſehr 
iſt veraͤnderungshalber 
Näheres Stockgaſſe No. 17. 


Mehrere Kapitalien auf Wechsel 


bis zur Holle, von 20,000 Rthl-. haben wir au“ 
zuleihen, 


im alten Rathhanse 1 Treppehoch. 4 
Gelder auf Hypotheken BE 
ſind zu vergeben, eben fo haben Be bilere Ka 
pitalien auf Wechſel auszuleihen. 8 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 
22 RE 


DEESEBESTE TEE 
Zu Schillers Werken ſämmtl. Supplements 1 

4 bande, 8 Bde. Hlofrzb. f. 3 Rihlr. Couverſations⸗ 
4 Lexicon neueſte vollſtaͤnd. Ausgabe, 1830. 12 Bde. + 
= in elegant Halbfranzlederbd. ganz neu f. 17 Rthlr. 7 
Strombeck Ergaͤnzz. z. Gerichtsordng. 1831, ele⸗ 4 

4 


3 gant Halbfranz. ganz neu f. 6 Rthlr. Dieſelb. 
z. Landrecht Hlbftgb. 1831, f. 6 Rthlr. Struͤmpf⸗ 
lers Allegat, 1828, 2 Bde. f. 2 Rthlr. Beim 

4 Antiquar Böhm, Schmiedebrüͤcke No. 28. 


die Materialien zum Feuerbau, 


ſowie fuͤr Eiſengießereien. 
beitet 


Ri r — ANE 


> Literarifhe Anzeige. 
In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: 
W. Pool's praftifcher 


Feuer⸗ und Ofenbaumeiſter. 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Feuerungs⸗ 
anlagen und Oefen, als: Stubenoͤfen, Sparoͤfen, rauch⸗ 
und rußverzehrende Oefen, ruſſiſche Oefen, Dampf. und 
Kochoͤfen, Koch- und Sparherde, Roſte, Kamine, 
Schornſteine, Oefen in Treibhaͤuſern, Back-, Malzdarr⸗, 
Schmiede-, Eiſenſchmelz,, Hoch Caleinir-, Sublimir⸗ 
und andere Fabrikoͤſen, Gas- Apparate, Kalkofen, Raͤu⸗ 
cherkammern ꝛc. nach den neueſten Erfindungen und 
Verbeſſerungen zu erbauen. Nebſt Belehrungen über 
über die Brennmateria⸗ 
lien und ihre Erſparung, uͤber verſchiedene Heizmetho⸗ 
den, über die Mittel, das Rauchen der Schornſteine zu 
verhindern ze. Ein nuͤtzliches Handbuch für Bau und 
Maurermeiſter, Bauherren, Fabrik ⸗ und Hausbeſitzer, 
Nach dem Engliſchen bear⸗ 
und mit deutſchen Zuläßen vermehrt. Mit 


143 Abbildungen. 8. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


7 giterariſche Anzeige. 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen: 


Dr. Baltzer's Beleuchtung des Aufſatzes 
aus Schleſien 


SS A ! 
in Nr. 35 des kanoniſchen Wächters vom 3. Mai 1833, 


die kathol. theol. Fakultät in Breslau betreffend. 
(Aus der Bresl. Zeitſchrift für kathol. Theologie, Jahrg. 
1833, 3s Heft, beſonders abgedruckt.) 
gr. 8. geheſtet 3 Sgr. 9 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Fuͤr praktiſche Juriſten. 
So eben iſt erſchienen: a 3 ſt 
Zweiter Nachtrag zu den von Strom⸗ 
beck'ſchen Ergaͤnzungen des allgem. 
Landrechts, der Gerichts: Ordnung, des 
Criminalrechts, der Hypotheken- und De⸗ 
poſital⸗Ordnung ꝛc. gr. 8. 24 Bogen. 
Druckpapier geh. 1 Rthlr. 10 Ser. 
Auf Schreibpapier mit breitem Rande 1 Rehle. 25 Sgr. 
Dieſer Ergänzungs Band ſchließt ſich genau an die 
letzte Arbeit des Herrn v. Strombeck und reich: feinem 
Inhalte nach, bis auf die neueſte Zeit. Der Herr 
Herausgeber hat ſein Beſtreben vorzüglich dahin gerich⸗ 
tet, nur dasjenige aufzunehmen, was den praktiſchen 
Juriſten naher intereſſirt. l 
In Breslau zu finden bei Aug. Schulz & Comp., 
Aldrechtsſtraße No. 57, in Oppeln bei Eugen Baron, 
am Rathhauſe. 


— 


T 

Beften Duͤnger⸗Gyps empfing in Commiſſion und 
empfiehlt in einzelnen Tonnen ſo wie in Partieen zu 
geneigter Abnahme billigſt ö 2 f 

Carl Ficker, Ohlauerſtraße No. 28. 
An ; e i g e. 

Einem hochzuvereb renden Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an: daß bei mir zu jeder Zeit eine Auswahl 
der ſchoͤnſten und modernſten Billards und Queues zu 
finden iſt, welche von dem beſten und trocknenſten Holze 
verfertigt find, a 5 

Auch ſteht bei mir ein neues geÄbertes Wiener Ma⸗ 
hagony-Billard zum Verkauf. 

S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
wohnhaft auf der Antonien⸗Straße No. 4. 


eee ee eee Dee 


S 508 
> Beſten Militair⸗Luftlack MI 
& eigenes Fabrikat 2 
= deſſen Beſtandtheile dem Leder durchaus nicht & 
nachtheilig find, im Gegentheile das Leder weich @ 
halt und nicht ſproͤde macht; Kopals und Sur & 
lack, rothe und weiße Politur, Firniß und Leinöl, & 
J ſehr ſtarken für Tiſchler brauchbaren Politur⸗Spi⸗ @ 
© ritus das große Preuß. Quart 7 Sgr., Brenn: & 
a Spiritus das Preuß. Quart 6 Sgr., feinſte Ge⸗ 
würpChocolade das Pfund 8 und 10 Sgr., feinſte & 
7 Vanille⸗Chocolade das Pfund 15 und 20 Sgr., 5 
3 fo wie Coffees, Zucker, Thee und Gewuͤrz in 


allen Sorten, feinſtes Aixer Sallat Oel in Fla⸗ 
ſchen à 3 bis 15 Sgr., ausgezeichnet ſchoͤnen Le⸗ 
ward⸗Rumm die Flaſche A 7½ und 15 Sor., 
wirklich achten Jamaiea⸗Rumm die Flaſche 10 und 
20 Sgr. incl. der Flaſche, offerirt 
G. E. Friede, 1 
Altbuͤßerſtraße No. 52. im rothen Stern 
dem grauen Bär gegenüber. 
FF 
Engliſches Ginger Bier. 
Dieſes erfriſchende und allgemein beliebte Getränk 
iſt wieder pr. Krucke 1½ Sgr. zu haben in der Spe⸗ 
zerei⸗Waaren⸗Handlung und Liqueur⸗Fabrik von Moritz 
Heymann, Ring, und Ohlauer⸗Straßen Ecke in der 


ge dnen Krone. 


——— -- ( —ä4i—ä —-¼½ 
Neue fette Matjes- Heringe 
erhielt die zweite Sendung und oferirt 

Carl Fr. Prätorius, 
Albrechtsstr. No. 39. im Schlutiusschen Hause. 


Neue englifhe Matſes Heringe 
empfing eine zweite Sendung per Fuhre und offerirt 
billiger als bisher 5 

Carl Joſ. Bour garde, 
Ohlanerſtraße Nro. 15. neben der ehemals 
©. G. Schröter ſchen Handlung. 


— 


zum Einmachen der Früchte, 


Juli 


Echten Gruͤnberger Weineſſig i 
\ beſten Eſſig zu Sallat, 
wie auch feinſtes Franzoͤſiſches Speiſeoͤl in Flaſchen zu 
jeder Groͤße offerirt ? 

C. F. Resler, i 
Schweidnitzerſtraße No. 15. zur grünen Weide. 
Neue Matjes⸗Heringe ; 
von ausgezeichneter Qualität und feinem Geſchmack 
empfing ich heut die zweite Sendung und empfehle 
ſolche zu billigerem Preiſe als zeither 
Carl Fr. Keitſch in Breslau, 
Stockgaſſe No. — 
eee rr 
Die vergriffen geweſene ; 
Neue Engl. Matjes Heringe 
von zarter fetter Qualité, find wiederum und fort, 
waͤhrend im Ganzen und im Einzelnen zu haben 
in der Herings: und Fiſchwaaren⸗Handlung des 
G. Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 
rr rener ana 
„Burfl.; Pidnid 
Montag den 15ten Juli, wozu ergebenſt einladet: 
b \ ange, 
im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 
Federviehausſch leben 
Zu einem Federviehausſchieben Montags den 15ten 
zu Lehmgruben im rothen Hirſch ladet ergebenſt ein 
te Ch. W. Schubert. 
Sleifhausihieben. 
Zu einem Sleifchr und Wurſtausſchieben welches den 
Löten dieſes Monats ſtatt finden wird, ladet ergebenſt ein 
Beinke, in Morgenan. 
Aus ſchie den. i 

Heute iſt bei mir ein Ausſchieben, wozu ergebenſt 
einlader P. Bettinger, in Poͤpelwitz. 8 
5 Loo ſe n, Offerte. 

Ganze und getheilte Looſe zur iſten Klaſſe 
68ſter Lotterie — Pläne gratis — ſind zu haben 

H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


Geſuch um Unter kommen. 

Ein Gaͤrtner, militairfrei, verheirathet, aber kinderlos, 
bittet um ein baldiges Unterkommen, in oder außerhalb 
Breslau. Da derſelbe bemittelt und noch reichlich mit 
allen Arten Blumen und Zwiebeln, Strauch und Gar; 
ten Gewaͤchſen und was dazu erforderlich, verſehen iſt, 
fo könnte er es auch übernehmen, einen noch ganz rohen 
Platz anzubauen. Das Mähere iſt zu erfragen im Ver, 
ſorgungs⸗ und Vermiethungs Komi Albrechts⸗Straße 
No. 10. bei Bretſchneider. 5 


Redakteur: 


2716 


Defe Semung eeſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſtta 
oruſchen Buchhandlung und iſt auch auf 


— 


d An g 
Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
jetzt NicolaiStraße No. 
empfehle mich zugleich zu Spazier⸗ und 
bei prompter und billiger Bedienung. 
Breslau den Sten Juli 1833. | : 
Johann Schiller, Lohnkutſcher. 
Offene Stellen für Apothekergehüͤlfen 
bald oder zum Termin Michaeli c. haben wir zur Aus 
wahl nachzuweiſen. 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau 

alten Rathhaufe eine Treppe bed. 
GSeſchaͤftsfuͤhrer geſucht 5 
Der Beſitzer von 3 Handlungen im Koͤnigl. Saͤchſi⸗ 
ſchen wuͤnſcht fuͤr eine derſelben 
als Geſchaͤſtsfuͤhrer zu engagiren, welche Kenntniſſe im 
Material: Woarenfache beſitzt und ſolche durch gültige 

Zeugniſſe beweiſen kann. Naͤheres durch das N 
(gemeine Geſchaͤfts Comptoir in Leipzig, 
von C. Weinerts Wwe. & Sohn. 
Gute Retour, Gelegenheit nach Berlin 

zu erfragen in den drei Linden Reuſcheſtraße. 


Wohnung zu vermiethen und Termin 
Michaeli zu beztehen. - 
Der erſte Stock in No. 6. in der Eliſabeth⸗Straße, 
beſtehend in ſechs heitzbaren Zimmern, 1 Cabinet, Küche 
und Speiſekammer, nebſt dem dazu gehoͤrigen Beigelaß, 
alles in gutem Zuſtande. Das Naͤhere daruͤber im 
Tuchgewolbe daſelbſt zu erfahren. 5 ö 


i m 


Fremde. 
Hr. Steinmann, Juſtiz⸗Commiſfar, 
and. — Im 


Angekommene 
In den 3 Bergen: 
von Ohlau; Hr. N Partikulier, aus Friedland. 
goldnen Schwerdt: Hr. Jabain Niederlaͤndiſcher Kon⸗ 
ſul, von Bremen; Hr. Pitſched, In peetor, von Berlin. — 
Jan goldnen Zepter: Hr. Haro ve Obernitz, von Mag⸗ 
lit — In Der goldnen Gans: Hr v. Neuhauß, Hr. 
v. Wrangel, Ober Regterungsrathe, von Poſen; Graͤfin von 
Wielopolska, von Krakau; Hr. v. Lysniewski, Landrath, von 
Seneburg; Dr. Capdeville, Kaufmann, 


von Paris; Hr Da⸗ 
vidſohn, Kaufm., von London; Hr. v. 5 2 


Wur mb, Forſtrath, 
oldnen Baum: Hr. 
roßer, Lieutenant, von 
ieß, Gutsbeſitzer, von Oſſig. — 
Im weißen Adler: Hr. Krebs, Kaufm., von Mag de⸗ 
burg; Hr. Jeziorauski, Addokat, von Warſchau; Hr Wendt, 
Sea in a von Lublin. — Im Hotel de Pologne: 
Gräfin Wodzicka, von Krakau. — Im rothen Hirſch: 

Koſchenbahr, Landes⸗Elteſter, von Tirpitz. — J 
der goldnen Krone: Hr. Freiherr v. Dyhrn, von Rei⸗ 
chenbach; Hr. Libuda, Dokt. Med., von Poſen; Hr. Bohm, 
Kaufm. von „Bolkenhaiy. — Im rothen Hauͤs: Heck 
Vogt, Zufitiarius, von Hirſchberg. — Im Prioat o- 
gie: Hr. Mittnacht, Forſtmeiſter, von Klein- Alt⸗Hammer, 
Reuſcheſtraße No. 41; Hr. Schuorp eil, Doctor, von Johan⸗ 
nisberg, Albrechtsßraße No. 37; Hr. 9. Garnier, von Zus 
rawa, Ohlauerſtraße No. 75. 8 a 


von Deutſch Wartenberg. — In 
Graf v. Farmer, von Rützen; Hr. 
Nieder⸗Giersdorff; Hr. 8. N 6 


ae) täglich, un Verlage der aclhelm Woti b 
allen Königl. Poſtämtern zu haben. x E 


Proſeſſor Dr. Kuniſch. 


8. in 3 Eichen wohne, und. 
Reiſe⸗Juhren 


einen tuͤchtigen Commis 


& 
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